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Auſſchlußreiche Enthüllungen über die neue antideutſche Preſſe⸗Aktion 


Eine bezeichnende Konferenz in Paris 


DNB. Brünn, 30. Juni. Ueber die Hin⸗ 
tergründe der neuen Preſſehetze gegen Deutſch⸗ 
land werden aus Brünner öſterreichiſchen 
Emigrantenkreiſen ſoeben ſehr intereſſante 
Einzelheiten bekannt. Es ſteht danach feſt, 
daß der Plan zu der neuen groß angelegten 
inen, die ihren Anfang am 16. Juni 
nahm, auf eine Konferenz zurückgeht, die am 
7. und 8. Juni in Paris ſtattfand. 


An dieſer Konferenz, die von öſter⸗ 
reichiſchen Emigranten einberufen 
wurde, nahmen außer in Paris lebenden 
öſterreichiſchen Emigranten, darunter Ange- 
hörigen der ehemaligen öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften in Paris und London, auch 
jüdiſche Emigranten aus dem alten Reich 
teil. Man bemerkte unter ihnen den kom⸗ 
muniſtiſchen Landesverräter Walther Meh⸗ 
ring, den Juden Georg Bernhard und 
den ehemaligen Millionär und „Vorwärts“ ⸗ 
Redakteur Stampfer, der kürzlich ſeinen 
Wohnſitz von Karlsbad nach Paris verlegt 
hat. Ferner war eine Abordnung öſter⸗ 
reichiſcher Emigranten aus Brünn 8 5 
die ihren Weg über Krakau, Gdingen, 
Kopenhagen nehmen mußte, weil ihr die 
Reife über Jugoſlawien und Italien nach 
u zu unſicher erſchien. Von franzöſiſcher 

eite waren u. a. der jüdiſche „Präſident der 
Weltliga zur Mus des Antiſemitismus“, 
Bernard Le Cache, vertreten, der bei 
keiner deutſch⸗feindlichen Aktion zu fehlen 
pflegt. 
Auf dieſer Konferenz iſt es zu ſtarken 
Meinungsverſchiedenheiten gekommen, die 
insbeſondere zu n Angriffen der Ver⸗ 
treter der Vaterländiſchen Groni gegen die 
1 führten, die angeblich am Zujam- 

nbruch der Vaterländiſchen Front ſchuld 
ſein ſollen. So wurde ein Brief des General⸗ 
ſekretärs der Vaterländiſchen Front Zer⸗ 
natto, Schwiegerſohn eines Rabbiners, 
verleſen, der heftige e gegen die Lei⸗ 
ter des ehemaligen Sozialdemokratiſchen 
Schutzbundes enthielt. 


wei Punkte der Tagung waren finan⸗ 
telle Fragen. Es ergab ſich, daß die großen, 
x öſterreichiſchen Emigration von der Faz 
milie Rothſchild zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Summen für Reiſen der Hintermänner 
des Hilfskomitees „L' Accueil Francais aux 
Autrichiens“ aufgebraucht worden ſind, die 
offenbar mit ihrer eigentlichen Zweckbeſtim⸗ 


mung nicht zu vereinbaren ſind. Die Ver 
treter des e hätten zunächſt re 


Autos angeſchafft und in den luxuriöſeſten 
Hotels einen guten Tag gelebt, während die 
mit Verſprechungen über die Grenze gelockten 
Heinen Angeſtellten und ehemaligen Amts- 
walter der Vaterländiſchen Front im Obdach⸗ 
loſenaſyl wohnen und fiğ von Almoſen 
nähren mußten. 

Der dritte Punkt der Tagung brachte dann 
völlige Uebereinſtimmung dar ber, daß mit 
einer großangelegten Aktion nochmals durch 
Erregung von Mitleid die Aufmerkſamkeit 
der Weltöffentlichkeit auf Oeſterreich gelenkt 
werden müſſe. Zu dieſem Zwecke wurde ein 
Komitee eingeſetzt, dem u. a. fünf aus Wien 

eflüchtete jüdiſche Redakteure angehören. 
Vernard Le Cache wurde mit der Beſchaf⸗ 
fung der notwendigen Mittel beauftragt, die 
er zum Teil von der Sowjetbotſchaft 
in ß aris hoffte erhalten zu können, wenn 
nach feinen Aeußerungen auch deren finan- 
zielle Leiſtungsfähigkeit ſchon für andere 
Iwecke ſtark in Anſpruch genommen fei. 
Der Jude Bondy aus Wien, früher 
Berlin, erhielt den Auftrag, insbeſondere 
auf die tſchechiſche Preſſe einzuwirken und 


dabei das Argument zu verwenden, daß 
Ausſicht beſtehe, mit einem Trommelfeuer 
von Meldungen über Gegenſätze, 
Not, Hunger und Niedergang 
in Oeſterreich die Sudeten⸗ 
deutſchen abzuſchrecken und für 
die Prager Verhandlungen willfähriger 
zu machen. Es wurde feſtgeſetzt, daß die 
Lancierung von Meldungen gleichzeitig 
in Paris, London, Prag und W a r jha u 
beginnen ſollte. 


Beſonderer Wert ſolle auf die Bearbei⸗ 
tung der ſtets nachrichtenhungrigen Korre⸗ 
ſpondenten franzöſiſcher, engliſcher und ame⸗ 
rikaniſcher Blätter in Prag gelegt werden, 
die für die Entgegennahme „guter Snfozs 
mationen“ aus 
wenn diefe Informierung in der zweckmäßi⸗ 
gen Form geſchehe. Nach den Worten von 
Dr. Fuchs fielen dieſe Korreſpondenten auf 
alles herein, wenn es nur gegen 
Deutſchland gerichtet ſei und ihnen 
mit dem Schein der Wahrheit übergeben 
werde. ; 

Am Schluß der Tagung befaßte man ſich 
mit der Notwendigkeit, eine Zentralſtelle 
der Hilfsorganiſationen für Flüchtlinge ein⸗ 
zurichten, um zu verhindern, daß weiterhin 
Hunderte von Perſonen als Flüchtlinge aus 


ien ſtets empfänglich ſeien, 


de Zeitungen bringen eine 
erg 


Oeſterreich von Hilfskomitee zu Hilfskomitee 
tsen, ihre angeblich in Oeſterreich empfan⸗ 
gen Wunden vorwieſen und fih größere 
Summen geben ließen, mit denen ſie dann 
gut leben können. Es gebe Elemente, die es 
chon zu beachtlicher Fertigkeit in dieſem 
Gewerbe gebracht hätten. Durch derartige 
Pratıiten litte aber die Hilfsbereitſchaft 
ſranzöſiſcher Kreiſe, die mißtrauiſch würden 
und ſich von den Hilfsaktionen zurückzögen. 


Die Antwort 
der Berliner Preſſe 


Die Berliner Blätter nehmen ausführlich 
Stellung, au der neuen,: sel De Pariser Ron- 
ferenz der `öfterri ı Emigranten ausge⸗ 
heckten Hetzkampagne gegen Deutſchland und 
Frandmarken die durchſichtigen Hintergründe 
dieſes jüngſten deutſchfeindlichen Manövers. 
lütenleſe dieſer 

euelmeldungen über Oeſterreich und wider- 
legen ſie ſchlagkräftig an Hand einwandfreier 


atſachen. ** 
Der 5 Beobachter berichtet 
über die Pariſer ferenz der jüdiſch⸗marxiſti⸗ 
ſchen Emigration aus Oeſterreich und gibt 
Einzelheiten der Hetze wieder. „Wir wollen 
dieſes neueſte jämmerliche Kapitel der Lügen⸗ 
propaganda nicht ſchließen, ohne auf eine ſehr 
ernſte Seite der Angelegenheit hinzuweiſen,“ 


warnen sen 


Lord Perth bei Ciano 


Die Bombardierung der roten Häſen — ein Verteidigungsakt der ſpaniſchen Nation 


London, 30. Juni. Wie verlautet, trifft der 
britiſche Agent in Burgos, Hodgſon, am heu⸗ 
tigen Donnerstag in London ein. Er bringt, 
wie an zuſtändiger Stelle verlautet, die Ant⸗ 
wort Francos auf die letzten britiſchen 
Vorſtellungen mit. Hodgſon wird dann die ges 


ſamte Lage mit der britiſchen Regierung 


beſprechen. 

Der engliſche Botſchaſter Lord Perth ijt 
auf ſeinen Wunſch vom italieniſchen Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano empfangen worden. Die 
annähernd einſtündige Unterredung galt, wie 


von unterrichteter Seite verlautet, vorwiegend 
der ſpaniſchen Frage. 

In einer Stellungnahme zu der Unterredung 
Cianos mit Lord Perth wendet fih der Direktor 
des „Giornale d' Italia“ unter der 
Ueberſchrift „Die Grenzen des Einfluſſes“ gegen 
die neuerlichen Entſtellungsverſuche, die bereits 
in den übereilten Kommentaren der anti⸗ 
faſchiſtiſchen Preſſe in der bekannten Weiſe 
unternommen worden ſeien. Danach ſoll, ge⸗ 
wiſſen Linksblättern zufolge, Lord Perth in 


drohender Weile Italien für die Bombar- 


Ein bemerkenswertes Wahlergebnis 


Die Stadtvertretung von Sandomir zur Hälfte jüdiſch 


Warſchau, 30. Juni. Eigener Bericht.) 
Im Mittelpunkt des Zentral ⸗Induſtrie⸗ 
reviers, der Stadt Sandomir, fanden 
am Sonntag Gemeindewahlen ſtatt. Es exhiel⸗ 
ten die Sozialiſten 231 Stimmen, die Sanacja, 
die unter der Bezeichnung „Vereinigung natio⸗ 
naler polniſcher Arbeiter“ in die Wahlen ging, 
512 Stimmen, die Nationaldemokraten 910 Stim⸗ 
men, die Juden 1052 Stimmen. Man⸗ 
date erhielten die Sozialiſten 0, die Sanacja 3, 
die Endeken 5 und die Juden 8, ſo daß alſo in 
Sandomir die Stadtvertretung zu 50 Prozent 
jüdiſch iſt. Die Wahlbeteiligung betrug bei den 
Polen 61 Prozent, bei den Juden dagegen 
81 Prozent. Der nationaldemokratiſche „Dzien⸗ 
nit Narodowy“ ſieht in den Wahlen einen 
großen Erſolg, da die nationaldemokratiſche 
Partei erſt vor verhältnismäßig kurzer Zeit in 
Sandomir zu arbeiten angefangen habe. 

Das Wahlreſultat wird auf der Rechten die 
Neigung verſtärken, beſondere Wahlkurien für 
die Juden zu fordern. In der Kommiſſion des 
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Sejms über die Wahlordnung für die Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften ijt von ſolchen 
Kurien nicht mehr die Rede geweſen; wie man 
hört, ijt die Regierung dagegen. Die Regie- 
rung hat jedoch eine Reihe von weitgehenden 
Zugeſtändniſſen gemacht, die den Forderungen 
der Oppoſition zum Teil entgegenkommen. Zus 
nächſt einmal ijt auf eine beſondere Wahlord⸗ 
nung für die ſechs größten Städte verzichtet 
worden. Zweitens iſt das paſſive Wahlrecht von 
30 auf 27 Jahre erniedrigt worden. Die Ein⸗ 
mandats⸗Bezirke ſind aufgegeben worden. Die 
notwendige Zahl der Unterſchriften der Kandi⸗ 
datenliſten wurde verringert, die Inſtitution 
der Vertrauensmänner verſtärkt. $ 
Das find die wichtigſten Aenderungen, die bis- 
ber durchgeführt wurden. Einige Blätter 
wundern ſich darüber, daß die Regierung ohne 
weiteres derartigen Abänderungen ihrer Vor⸗ 
lagen zugeſtimmt hat. Der „Goniec“ erklärt, 
Sieger ſeien die Juden, weil auf die 
Einrichtung von Kurien verzichtet worden ſei. 


—— — — — — — 


fir. 146 


jagt der VB. zum Schluß: „Durch ſolche Lügen- 
feldzüge wird im Ausland der Eindruck erweckt, 
als ob das welthiſtoriſche Ereignis vom 
13. März — der Anſchluß — vielleicht doch nicht 
eine endgültige Tatſache geſchaffen 1 Nur 
ſo iſt es zu erklären, wenn Prager Volksmaſſen 
am Sonntag die tſchechiſchen Jung⸗Sokoln aus 
Wien mit dem tauſendfachen begrüßt 
haben: ‚Es lebe das tſchechiſe t 

den in herit leichtfertiger Weile 


men de⸗ 
1 ſondern die ehrſa ee 


Aus allen Kalibern wird ge- 
re hergeben. Es iſt von 
eit, einen Erfolg zu er⸗ 
vielleicht die letzte Möglich⸗ 
keit, eine unerwünſchte, ja geradezu als ver⸗ 
hängnisvoll angeſehene Entwicklung zu ver 
hindern.“ Das Blatt legt dar, wie alle Mittel, 
um die i 
rungen Konrad Henleins zu verhindern, 
fehlgeſchlagen feien. So ſei man auf den Plar 
verfallen, noch einmal ein Sperrfeuer mit 

ierenen Kugeln und dem un 
alterprobter Greuellügen um Deutſchland herum- 
zulegen. „Auch die Emigranten aus Wien 
wollen nun zeigen, was ſte können.“ 


ie „Deulſche Allgemeine Zei⸗ 
A betont, es feien die ewig Geſtrigen, die 
ſich mit den realen Tatſa nicht abfinden 
könnten, die eine Kriſe zu konſtruieren ſuchten. 
Dieſes Blatt wie auch die „Berliner 
Börſenzeitung“ weiſen darauf hin, 
Deutschland ſich durch dieje Welle weder bedroht 
noch beunruhigt fühle. Ihre Lächerlichkeit ſei 
nur niedriger zu aps, ihr Weſen zu ent. 
hüllen und ihr politiſches Ziel aufzudecken. 


Entſtellun sverſuche der 
antifaſchiſtiſchen Preſſe 


dierungen in Spanien mitverautwort ; 
lich gemacht und die italieniſche Regierung zn 
einer energiſchen Intervention bei Franco aufs 
gefordert haben. 

Zweifellos habe, jo ſchreibt das halbamtliche 
Blatt, Lord Perth in ſeiner neuen Unterredung 
mit dem italieniſchen Außenminiſter auch einige 
ruhige Worte über die durch die Bombardie⸗ 
rung der rotſpaniſchen Häfen durch national- 
ſpaniſche Flugzeuge geſchaffene Lage geſprochen. 
eine Lage, die gewiſſen Kreiſen den Vorwand 
zu neuen dunklen Spekulationen biete. Es fei 
auch möglich, daß der engliſche Botſchafter die 
italieniſche Regierung ee habe, ihren 
Einfluß geltend zu machen, f 
Main der Art des von ihm geführten Luft- 
krieges zu erreichen. Man könne aber auch auf 
Grund vorliegender Informationen die von 
Graf Ciano erteilte Antwort aufzeichnen. Dieſe 
Antwort ſei nicht etwa improvifiert worden, 
ſondern beſtätige die ſtets von Italien befolg⸗ 
ten Richtlinien ebenſo ſehr wie ſie der wahren 
militäriſchen und politiſchen Lage National⸗ 
ſpaniens Rechnung trage. Die Beziehungen 
zwiſchen Italien und Nationalipanien beruhen 
vor allem auf der ſtrikten Achtung vor der poli⸗ 
tiſchen Unabhängigkeit Spanien⸗ und ſeiner 
Bürger. Soweit es ſich mit dieſer Achtung ver⸗ 
einbaren laſſe, verfehle es Italien nicht, einen 
unaufdringlichen Einfluß im Sinne der Mäßi⸗ 
gung und der Sache der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit auszuüben. Ein ſolcher Einfluß 
habe aber klare und verſtändliche Grenzen, die 


rg niemals zu überſchreiten beabſichtige. 
ie Kriegführung und die Anwendung der 


Waffen müſſe beiſpielsweiſe ausſchließlich der 
Entſcheidung des nationalſpaniſchen Komman⸗ 
dos überlaſſen bleiben, denn dieſes Kommando 
ſei allein für den Ausgang dieſes großen natio⸗ 
nalen Ringens verantwortlich. Das national- 
ſpaniſche Kommando habe nicht britiſche, ſondern 


Verwirklichung der Karlsbader Forde⸗ 


um von Franco eine 
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Konterbandeſchiffe bombardieren laſſen, die mit 
ihrer improvifierten Flagge und ihren Waffen⸗ 
ladungen den Krieg verlängerten. Ihre Bom⸗ 
bardierung ſtelle alſo einen Verteidigungsakt 
für die ſpaniſche Nation dar. 

Graf Ciano habe jedoch, wie das halbamtliche 
Blatt abſchließend betont, Lord Perth über 
einige, den berechtigten Wünſchen der britiſchen 
Regierung entſprechende Maßnahmen unterrich⸗ 
ten können, die General Franco bereits aus 
eigener Initiative getroffen habe. Hieraus 
ergebe ſich, daß General Franco angeordnet 
habe, daß ein Angriff auf in Fahrt befindliche 
engliſche Schiffe vermieden werde und ſomeit 
mie möglich die engliſche Flagge in den rotſpa⸗ 
niſchen Häfen eine Ausnahmebehandlung er⸗ 
fahre. Schließtich habe Franco der Einrichtung 
von Freihäfen in Somjetſpanien zugeſtimmt, 
die von Schiffen mit einwandfreier Ladung un⸗ 
gehindert aufgeſucht werden könnten. Dieſe 
überaus wichtigen Maßnahmen ſtellten ſchon 
offenſichtliche Ausnahmen in jener Verteidi⸗ 


gungsblockade dar, die Franco um Spanien er⸗ 
richtet habe. 80 į 


Nicht England, ſondern das 
PBirntenium wird angegriſſen 


Die Regierung in Burgos nimmt in einer 
halbamtlichen Note zu den Bombenabwürfen 
auf Handelsſchiffe in ſowjetſpaniſchen Häfen 
Stellung. Die Note weiſt darauf hin, daß die 
Bombenangriffe von der engliſchen Oppofition 
zu einer gewiſſenloſen, bewußt verleumderiſchen 
Hetze ausgenutzt würden. Man verſuche es jo 
hinzuſtellen, als ob es die ſpaniſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte bewußt auf Schiffe engliſcher Na⸗ 
tionalität abgeſehen hätten. Es ſei aber nicht 
im geringſten Spaniens Abſicht, der von ihm 
hochgeschätzten britiſchen Nation ſelbſt Schaden 
zuzufügen und die Freundſchaft mit England 
irgendwie zu belaſten. Man müſſe aber ein- 
ehen. daß diejenigen Objekte in den feindlichen 
Häfen, die an militäriſchen Plätzen die wichtigſte 
Quelle für die Zufuhr von Kriegsmaterial 


- Stfbao, 30. Juni. An der Caftellon- 
t im Abſchnitt Ribeſalbes bejekten 
herten nationalſpaniſche Truppen den 


bes und Argelita wurde abgeſchnit⸗ 
Im Abſchnitt Artana drangen die 
Honglen gleichfalls vor und beſetzten die 
eriſchen Stellungen. Die Verluſte des 


Feindes, der auch über 100 Gefangene ver⸗ 


lor, ſind ſehr hoch. Im Abſchnitt Peralera 
de Zaucejo wurde ein ſtarker roter Gegen⸗ 
angriff zurückgeſchlagen. Die national⸗ 
ſpaniſche Luftwaffe griff wieder Valencia 
an und ſetzte am Kai ein Warenlager in 
Brand. Ferner wurden erneut die Hafen⸗ 
anlagen von Alicante und Barcelona an⸗ 
egetror, 

Der rote Heeresbericht gibt zu, daß im 
Abſchnitt Riben die Bolſchemiſten z k ti de 
weichen mußten. 

Aus Valencia wird gemeldet, daß der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Valencia, Ali⸗ 
cante und Madrid, ſoweit er noch benutzt 
war, mit ſofortiger Wirkung für 
den Perſenen verkehr geſperrt 
worden ijt. Die Volſchewiſten haben damit 
den geſamten Perſonenverkehr der Levante⸗ 
Provinz denen on 

Der „Bürgermeiſter“ von Madrid hat ſich 
im Flugzeug nach Barcelona begeben und 
dort die verzweifelte Lage Madrids 
klargelegt, da die Verpflegung der Stadt, 
ſeitdem die Nationalen das Mittelmeer ers 
reicht haben, auf immer größere Schwierig⸗ 
leiten ſtößt. Durch die Zertrennung Rot- 
ſpaniens ſei Madrid nicht nur von Kata⸗ 
lonien, ſondern auch von rankreich 
abgeſchnitten. Er forderte umfaſſende Hilfs⸗ 
maßnahmen für die hungernde Stadt. 

Es hat ſich jetzt betätigt, daß die 43. rot⸗ 
ſpaniſche Diviſton, die kürzlich unter dem 
Druck der nationalen Truppen in Frankreich 
Zuflucht ſuchen mußte, bei ihrem Rücktrans⸗ 
port nach Sowjetſpanien auch die ge ſamte 
Bewaffnung, ſoweit ſie dieſe 1 
retten können, mitnehmen konnte. Die Ar⸗ 
tillerie und der Gefechtstroß wurden den 
Bolſchewiſten ſogar über die . 
ſchen Eiſenbahnen nachgeſandt. Das 
alles wird in Frankreich als „Nichtein⸗ 
miſchung“ bezeichnet. 


Jouhaux droht! 


Der franzöſiſche rote Gewerkſchaftshäupt⸗ 
ling Jouhaur hat den Miniſterpräſtden⸗ 
ten aufgeſucht und dringend gefordert, die 
Regierung möge den Forderungen der 


marxiſtiſchen Gewerkſchaften hinſichtlich der 
Arbeitereinſtellungen igen 
nachkommen, andernfalls „ernſte Ereignille‘ 


und Lentlaſſungen 
die Folge ſein könnten. Dann fühlte ſich 
der rote ze genötigt, für die „reguläre 
Regierung“ in Spanien eine Lanze zu 
brechen. Er verlangte die Oeffnung der 
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Madrid in verzweifelter Lage 


i gende Hilfeforderungen — Erneute Bombardierung der roten Häfen 
Perſonenverkehr in der Levanteprovinz lahmgelegt 


f fund „jowie die en weſtlich iiber A hat Bajens bei Daladier die 
n wiſchen 150 ung, da j r i 
ee. Straße zwiſchen | fH * 9 81 atio W * 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 1. Juli 1938 


ſeien, nicht verſchont bleiben könnten. Wenn 
dabei auch ausländiſche Schiffe Schaden davon⸗ 
trügen, ſo hätten ſie das allein ſich ſelbſt und der 
Tatſache der Waffentransporte zuzuſchreiben, 
die ſie zweifellos zu militäriſchen Objekten mach⸗ 
ten. Die meiſten dieſer Schiffe ſtünden im 
Dienſt privater Reedereien, die man nur als 
Piratengeſellſchaften bezeichnen könne und die 
ohne jede Berechtigung nur zum Zweck der Tar⸗ 
nung die engliſche Flagge führten. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden ſeien die Bombenangriffe nichts 
anderes als ein Akt der Selbſtverteidigung. 
Die Schiffe würden nicht ihrer engliſchen Flagge 
wegen angegriffen, ſondern deshalb, weil ſie 
unter Mißbrauch dieſer Flagge und trotz aller 
vorangegangenen Warnungen ein verwerfliches 
Piratentum an den Tag legten. 


Vernünftige britiſche Stimmen 


Zuerkennung der Rechte Krieg- 
führender würde die Lage klären 
Die „Times“ veröffentlichen Zuſchriften von 
Sir Francis Lindley und Generalmajor Guy 
Dawnay. Beide ſetzen fi für eine de facio- 
Anerkennung der ſpaniſchen Parteien als 
Kriegführende ein. Lindley ſchreibt: Hätte 
England vor zwei Jahren klar anerkannt, daß 
ſich in Spanien ein Bürgerkrieg vom Ausmaß 
des nordamexikaniſchen Bürgerkrieges vom 
Jahre 1861 entwickele, dann wäre die Lage der 
Leute, die mit den Kriegführenden Handel trei⸗ 
ben, geklärt, dann würde heute niemand von 
der engliſchen Regierung erwarten, daß ſie bri⸗ 
tiſche Schiffe unter Verhältniſſen ſchütze, unter 
ee fie niemals auf ſolchen Schutz Anſpruch 
ätten. 


Generalmajor Guy Dawnay führt aus, mar 
könne fih ſchwer der Folgerung verſchließen, daß 
die Verweigerung des Nechtes von Kriegfüh⸗ 
renden an die Nationalſpanier nicht nur eine 
Haupturſache für die Schwierigkeiten 
Englands ſei, ſondern daß dieſe Verweigerung 
auch im Widerſpruch mit den Grundſätzen 
des internationalen Rechtes ſtehe. 


Pyrenäengrenze mit der ſeltſamen Begrün⸗ 

dung, die Sicherheit Frankreichs ſei bedroht. 

Pariſer Blätter knüpfen an ihre Berichte 
uch Jou 


Sorgen des Barcelonaer 
„Außenminiſteriums“ 


Wie aus Barcelona verlautet, nimmt die 
Spannung zwiſchen dem „Außenminiſterium“ 
der Bolſchewiſten und den roten „Votſchaf⸗ 
tern“ in London und Paris immer 
mehr zu, jo daß die Abberufung dieſer „Vot⸗ 
ſchafter“ erwartet wird. Angeblich ſoll ihre 
Politik in England und Sranfreig in Gegen: 
ſatz zu den Abſichten der derzeitigen „Ne: 
gierung“ in Barcelona ſtehen. 


Volksgruppe in 


auf dem i 
kommenen 
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Hochſpannung in Jeruſalem 


Schwere Unruhen infolge der Hinrichtung eines Juden 


Jeruſalem, 30. Juni. Die Agitation des 
Weltjudentums zugunſten der Aufhebung des 
Todesurteils gegen den jüdiſchen Terroriſten 
Jakob Joſef Schlomo iſt erfolglos geblieben. 
Schlomo wurde geſtern vormittag im Gerichts⸗ 
gefängnis zu Alto gehängt. 

Bekanntlich war Schlomo am 4. Juni şu- 
jammen mit einem anderen jüdiſchen Terroriſten 
zum Tode verurteilt worden. Der dritte jü⸗ 


diſche Terroiſt wurde ins Irrenhaus gebracht. 


Der Prozeß behandelte den Ueberfall auf einen 
Araber⸗Autobus in der Nähe von Safed am 
21. April. Die drei oben erwähnten Juden 
wurden als Mitglieder dieſer Bande gefaßt. Bei 
ihnen wurde eine große Menge von Munition, 
5 Bomben und 2 Revolver gefunden. Nach 
ihrer Verhaftung boten die Juden in der Welt 
alles auf, um ihre „Märtyrer“ der gerechten 
Straſe zu entziehen. 

Jetzt bemühen ſie ſich, in ganz Paläſtina Un⸗ 
ruhe und Erregung hochzupeitſchen, um den 
engliſchen Mandatsbehörden nach Möglichkeit 
Schwierigkeiten zu bereiten. In Tel⸗Aviv haben 


die Juden alle Läden, Cafés und Reſtaurants 
geſchloſſen. Die Jeruſalemer Juden folgten die⸗ 
jem Beiſpiel und wollten darüber hinaus 
noch ſchwarze Fahnen hiſſen, was ihnen jedoch 
von der Polizei unterſagt wurde. 

Der Rabbiner aus Haifa, der als geiltlicher 
Beiſtand zu der Hinrichtung der jüdiſchen Auf- 
rührer hinzugezogen werden ſollte, hatte unter 
Hinweis auf den jüdiſchen Feiertag feine Teil ⸗ 
nahme abgelehnt. 

Geſtern haben ſtarke Polizeiaufgebote die Ju- 
denviertel Jeruſalems beſetzt. Sie mußten wie ⸗ 
derholt gegen Demonſtrationsverſuche und Plün⸗ 
derungen einſchreiten. Ueber der ganzen Stadt 
lagert eine Atmoſphäre höchſter Spannung. Bei 
Zuſammenſtößen im Jeruſalemer Judenviertel 
wurden zwei britiſche Poliziſten verwundet. 
Sechs Juden ſind daraufhin verhaftet worden. 
Weiterhin wurde in Jeruſalem ein Ausgehver⸗ 
bot von 20 bis 6 Uhr morgens verhängt. 

* 


Drei kürzlich zum Tode verurteilte Araber 
wurden am Dienstag in Jeruſalem gehängt, 


Die Volksgruppen drängen 


vertreter der Polen und Ungarn bei Hodza — Memorandum der 
&arpatho-Rufjen 


Prag, 90. Juni. Dr. Hodza empfing am Mitt- 
woch den polniſchen Abgeordneten Dr. Wolf, der 
dem Miniſterpräſidenten eine Erklärung über⸗ 
gab, in der die Forderungen der polniſchen 
Minderheit bezüglich einer Löſung der Natio⸗ 
nalitätenfrage eindeutig umriſſen find. Anſchlie⸗ 
dend hatte Hodza noch eine Unterredung mit 
dem polniſchen Mitglied der mähriſchen Landes⸗ 
vertretung, Jung, der vor allem die polniſchen 
Forderungen in kultureller und wirtſchaftlicher 
Hinſicht darlegte. 


Am Mittwoch kam es auch zu der angekündig⸗ 
ten Beſprechung zwiſchen den Vertretern der 
ungariſchen Einheitspartei und dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Dr. Hodza. Die Ungarn for- 
derten wiederum nachdrücklichſt die Erledigung 
ihrer bereits im Frühjahr vorgelegten Be- 
ſchwerde über die Behandlung der ungariſchen 
der Tſchechoſlowakei Sie er- 
klären weiter, daß das ungariſche Problem nur 

Wege über die Gewährung einer » o t 

Ebenſo haben die in der Oſtſlowalei lebenden 
Karpatho-Rufien ein Memorandum an den 
Staatspräſidenten, den Miniſterpräſidenten und 
die Regierung der tſchechoſlowakiſchen Republik 
gerichtet. Darin wird u. a. die unverzüg⸗ 
liche Durchführung der durch internatio⸗ 
nale Verträge garantierten Autonomie, 
die Gleichberechtigung der ruſſiſchen Sprache, 
die Ernennung ruſſiſcher Beamter in den ruſſi⸗ 
ſchen Gebieten der Oſtſlowakei, die unverzügliche 
Einführung der ruſſiſchen Unterrichtsſprache in 
den Volksſchulen, die Errichtung einer ruſſiſchen 
Univerſität in Angoar, die Errichtung 


Weltkongreß „Freude 
und Arbeit“ beendet 


Nachſte Tagung in Oſata 


Nom. Der Dritte Weltkongreß „Arbeit und; 
Freude! ſetzte am Dienstag ſeine Arbeiten mit 
einer Vollſitzung fort. Neben zahlreichen, in 
der Sozialpolitik führenden Perſönlichkeiten 
europäiſcher und außereuropäiſcher Länder legten 
mehrere deutſche Redner vor dieſem internatio⸗ 
nalen Forum die Geſichtspunkte dar, die in der 
deutſchen Freizeitgeſtaltung durchgeführt find 
und die für immer die Sicherung des ſozialen 
Friedens im deutſchen Volk gewährleisten. 


Immer wieder von lebhafter Zustimmung 
unterbrochen, wandte ſich der Reichsſportführer 
von Tſchammer und Often in feinem Refe⸗ 
rat beſonders gegen die Behauptung der angeb- 
lichen Kulturfeindlichkeit des Sports. Lebhafter 
Beifall unterſtrich auch ſeine Feſtſtellung, daß die 
Erziehung zu einem wirklichen Sozialismus 
durch nichts befer zu geſtalten fei als du 
Leibesübungen, bei denen es ja keinerlei Unter⸗ 
ſchied des Standes oder der Herkunft gebe. 
Dieſe nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung zähle 
zu ihren Fundamenten auch den Glauben an die 
gottgewollte Einheit und Vollkommenheit des 
hg in der Harmonie von Leib, Geift und 

ele. 


Der Präſident des erſten Weltkongreſſes, 
Kirby, ſchloß die Sitzung mit dem Wunſche, 
daß die Jugend der Welt in einem ſolchen Geiſte 
erzogen werden möge, daß ſpäteren Geſchlechtern 
noch mehr Frieden, Glück und Wohlfahrt be⸗ 
ſchieden ſein werden, als heute der Menſchheit 
zuteil werden können. 


Mit einer feierlichen Plenarſitzung, in deren 
Mittelpunkt eine Anſprache des Reichsorgani⸗ 


ſationsleiters Dr. Ley ſtand, fand am Mittwoch 
der von 72 Nationen beſchickte Dritte Weltkon⸗ 
greß „Freude und Arbeit“ ſeinen Abſchluß. 

In der mit lebhaften Beifall aufgenommenen 
Generalentſchließung, die einleitend verleſen 
wurde, wird mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß es 
gelungen ift, einen internationalen Austausch 
von Ideen, Plänen und Maßnahmen unter Ach⸗ 
tung der nationalen Eigenarten der Völker an⸗ 
zubahnen und durchzuführen, der eine ſolidari⸗ 
ſche Zuſammenarbeit aller ermöglicht. Das In⸗ 
ternationale Zentralbüro „Freude und Arbeit“ 
— deſſen Leiter Dr. Ley iſt — wird beauftragt, 
mit allen geeigneten Mitteln die in den Ent⸗ 
ſchließungen der elf Kommiſſionen fixierten An- 
regungen und Wünſche der Völker zu verwirk⸗ 
lichen, um bis zum nächſten Weltkongreß 
in Oſaka 1940 die in Rom zum Ausdruck ge⸗ 
brachte Entwicklung „Arbeit und Freude zu 


ſichern. 

Von lebhaftem Beifall begrüßt, nahm dann 
Dr. Ley das Wort, um Rückblick auf die ge⸗ 
leiſtete Arbeit und Ausblick in die künftige Ent- 
wicklung der Freizeitbewegung zu geben. In 
abſchließenden kurzen Anſprachen äußerten die 
Vertreter von England, Frankreich, Holland, 
der ſtandinaviſchen und der baltiſchen Staaten, 
Polen, Jugoſlawien, Ungarn, Bulgarien, der 
Tſchechoſlowalei, von Portugal und National- 
ſpanien, Uruguay und Chile ihren Dank für die 
aſtliche Aufnahme im faſchiſtiſchen Italien. 

lie ſprachen ihre Bewunderung aus für die 
großen Leiſtungen des faſchiſtiſchen Italien und 
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland auf dem 
Gebiete der Freizeitberꝛeaung. 
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eines ſtaatlichen ruſſiſchen Eymnaſtums und 
ſchließlich die unverzügliche Errichtung eines 
ſelbſtändigen ruſſiſchen Rundfunkſenders 
gefordert. 


„Es lebe das iſchechiſche Wien!“ 


Freche Demonstrationen in Pra. 

Prag, 30. Juni. Zu dem augenblicklich in 
Prag ſtattfindenden allflawiſchen Sokolkongreß 
kamen auch aus Wien 1400 tſchechiſche Jung⸗ 
ſokoln auf dem Maſarytbahnhof in Prag an. 
Die Reiſe der tſchechiſchen Jungſokoln iſt von den 
deutſchen Behörden in Wien in keiner Weiſe be- 
hindert, ſondern ſogar durch Geſtellung eines 
Zuges unterſtützt worden. Ein beſonderer Be- 
weis für die Großzügigkeit der deutſchen Be⸗ 
hörden iſt die Tatſache, daß im Gegenſatz zu den 
Sokolabordnungen aus allen anderen Ländern. 
die in Zinil erſchienen waren, die 1400 Sokoln 
aus Wien in Uniform oder in tſchechiſcher 
Sokoltracht mit Fahnen erſchienen. 

Bei der B. auf dem Bahnhof wurden 
dann immer wieder von der Malie Rufe aus 
gebracht: „Es lebe das tſchechiſche Wien!“ 
Dieſe Rufe fanden bei den 1400 Sokoln aus 
Wien lebhafte Erwiderung. 


Trotzdem während des Sokolkongreſſes die 
Prager öffentlichen und privaten Gebäude die 
Staatsflaggen aller Staaten zeigen 
denen Sokoln am Kongreß teilnehmen, 
die reichsdeutſche Flagge vön 
rend ferner die Sokol⸗Abordnungen aus 
deren Ländern neben der tſchechiſchen 
hervorragender Stelle ihre Land 
führten, erſchien die Sokol⸗Abord p 
nur mit der tſchechiſchen Flagg 


Slowaken hiſſen n 


Die Polen klagen über Boykott 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet 
unter Berufung auf den „Dziennik Polſti“ aus 
Mähriſch⸗Oſtrau über neue Zwangsmaßnahmen 
tſchechiſcher Stellen gegenüber der polniſchen 
Minderheit in der Tſchechoſlowakei. In vielen 
golnijhen Gemeinden habe von ſeiten der tjhe 
chiſchen Staatsbeamten, der Grenzwache und der 
Gendarmerie ein organiſierter Boykott 
gegen alle die polniſchen Geihäfte eingeſetzt, 
deren Beſitzer ihre Kinder in die polniſche Schule 
einſchreiben ließen. 


Auf die Verſchärfung des iſchechiſchen Kurſe⸗ 
gegenüber den autonomiſtiſchen Slowaken 
weiſt die regierungsfreundlich⸗polniſche Zeitung 
„Kurier Czerwony hin. Die Schlietzung des 
Slowakenblattes „Slovenfka Pranda“ habe unter 
der ſlowakiſchen Bevölkerung eine ungeheure 
Erregung ausgelöſt. In dem Sekretariat der 
ſlowakiſchen Volkspartei laufen aus allen Teilen 
des Landes Proteſterklärungen gegen die Unter- 
drückung der ſlowakiſchen Bevölkerung ein. In 
manchen Ortſchaften ſeien zum Zeichen der 
Trauer um den Berluft ihres Kampfblattes von 
den Slowaken ſchwarze Fahnen herausgehängt 
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Schwere Zuſammen⸗ 
ſtöße in Memel 


Litauischer Gouverneur verhindert 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 


Königsberg, 30. Juni. Bei der Ankunft des 


Seedienſtſchiffes „Hanſeſtadt Danzig“ in Memel 


am Dienstag abend lam es erneut zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Memelländern und 
Litauern. Kurz bevor das Schiff wieder ab⸗ 
legte, durchbrachen etwa fünfzig Perſonen aus 
der großen Zuſchauermenge das Tor eines hohen 
Bretterzaunes, mit dem die litauiſchen Hafen⸗ 
behörden den Zugang zum Hafen in einer Ent: 
fernung von 300 Meter abgeſperrt hatten. Als 
die litauiſche Hafenpolizei die Menge zurück⸗ 
drängte und dabei Feuerwehrſpritzen eingeſetzt 
wurden, kam es zu Steinwürſen und Schläge⸗ 
reien zwiſchen den Memelländern und groß⸗ 
litauiſchen Hafenarbeitern. Die Zuſammenſtöße 
ſetzten ſich fort, als ſich die Zuſchauer bereits 
zurückzuziehen begannen. Die Großlitauer, die 
mit neuen Steinwürſen und unter Gebrauch von 
Feuerwaffen gegen das zurückweichende Publi⸗ 
tum angingen, gerieten auch mit der um die 
Ordnung bemühten memelländiſchen Landes⸗ 
polizei in Konflikt. Letztere mußte dabei nach 
einigen Schreckſchüſſen jarf ſchießen. Sowohl 
auf der Seite der Memelländer wie der Litauer 
gab es zahlreiche Verletzte, unter denen ſich auch 
e der memelländiſchen Landespolizei be⸗ 
inden. 


E 


Der litauiſche Gouverneur 
ich vom Memelländiſchen Landtag verabſchie⸗ 
dete 135 zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
erneut ſein Veto eingelegt. Dies iſt bereits 
das dritte Veto, das der Gouverneur allein in 
der Wahlperiode des jetzigen Landtags gegen 
dieſes lebenswichtige, ausſchließlich der Ar⸗ 
„ dienende Geſetz eingelegt 
at. 


hat gegen das kürz⸗ 
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Unterſuchungsgericht 
prüft den Fall Sandys 


Die Regierung will den Nachrichtenlieieranten 
kennen 

London, 30. Juni. Zum Fall Duncan San: 
295, den wir am Dienstag meldeten, nahm 
Premierminiſter Chamberlain Stellung 
und teilte mit, daß die Regierung einen 
Unterſuchungsausſchuß einſetzen werde, 
um die Beſchwerdepunkte Sandys zu prüfen. 


Wie vom Kriegsminiſterium ſpäter amtlich 
mitgeteilt wurde, hat der Heeresrat den Ober- 
kommandierenden des öſtlichen Heeresabſchnittes, 
General Jronſide, beauftragt, ſofort ein 
Unterſuchungsgericht einzuſetzen, das 
die Umſtände prüfen ſoll, unter denen eine ganz 
geheime Information über die Luftabwehr be⸗ 
kannt geworden iſt. 


Der „Evening Standard“ meldet zu dem Fall 
in größter Aufmachung. daß dem Kriegsminiſte⸗ 
rium bekannt ſei, wer Duncan das geheime 
Material über den Mangel an Flalgeſchützen 
zugeleitet habe. Das Material Sandys ſtamme 
aus einem völlig geheimen Dokument, 
das nicht nur Einzelheiten über Flakgeſchütze 
enthalten habe, ſondern auch Produktionspläne 
und Anweiſungen für die Verteidigung. Nur 
höchſtens fünf Perſonen hätten dieſes Material 
gekannt. Slücklicherweiſe habe die Regierung 
trotz der Weigerung Sandys die Perſon fejt- 
ſtellen können, die das geheime Material gelie⸗ 
ſert habe. 

Sandys teilte dem Unterhaus am Mittwoch 
mit, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Offi⸗ 
zie r der Territorialarmee den Befehl erhalten 
habe, in Uniform vor dem militäriſchen 
Unterfuchungsgericht zu erſcheinen. Sandys 
wandte ſich darauf an das Unterhaus mit der 

Frage, ob ſeine Ladung vor das Militärgericht 
nicht einen Verſtoß gegen die Vorrechte des 
Anterhauſes darſtelle. Er müſſe das Unterhaus 
erſuchen, zu entſcheiden, ob ſein Fall einen 
Bruch der Privilegien des Unterhauſes bedeute. 

Als erſter erklärte Oppoſitionsſprecher Att- 
lee, daß das geſamte Verhalten der Regierung 
im Fall Sandys eine Beleidigung des 
Parlaments darſtelle. 

Nachdem die Regierung noch verſchiedentlich 
von Abgeordneten der Oppoſition angegriffen 
worden war, gab Kriegsminiſter Hore⸗Be⸗ 
liſha ſeine Erklärung ab. Er ſagte, daß im 

eeresrat der Eindruck geherrſcht habe, daß ein 

ffigter ſich des Vertrauensbruches ſchuldig 
gemacht habe. 


Dämme des Kaiſer⸗Kanals 
durchſtochen 

Schanghai, 30. Juni. Aus dem überſchwemm⸗ 
ten Gebiet ſind hier neue alarmierende Nach⸗ 
richten eingetroffen. Danach haben Truppen 
des chineſiſchen Generals Sunlientſchung, die 
ſeinerzeit während der Schlacht von Hfutihau 
durchbrachen, etwa 100 Kilometer nordöſtlich 
von Nanking die Dämme des Kaiſer⸗Kanals 
durchſtochen. 
Landes der Provinz Kiangſu ſind damit über⸗ 
flutet. Dieſe Maßnahmen dürften wohl, ſo 
nimmt man hier an, als ein Teil der chineſiſchen 
Verteidigung zu betrachten fein., 


Weite Gebiete des kauen 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 1. Juli 1938 


Feſt des Meeres 


Einführung eines ſtändigen und allgemeinen Beitrages zum Ausbau 
der volniſchen Flotte 


Warſchau, 30. Juni. (Eigener Bericht.) Das 
Feſt des Meeres ſtand diesmal unter dem Zei⸗ 


chen der Einführieig eines ſtändigen und, allge: 


meinen Beitrages zum Ausbau der polniſchen 
Kriegsflotte. Die wichtigſte Veranſtaltung fand 
in Gdingen ſtatt, wo der Vorſitzende der See⸗ 
und Kolonialliga, General Kwasniewſtki, 
ſprach. Nach den Angaben der „Polſka Zbrojna“ 
charakteriſierte General Kwasniewſki die Lage 
Polens und wies darauf hin, welche wichtige 
Rolle zwiſchen Weſt und Oſt ſowie zwiſchen Nord 
und Süd dieſes Land mit ſeinem ſchmalen 
Küſtenſtreifen zu erfüllen habe. Der Redner 
ſtellte die Frage, ob es gerecht ſei, daß Polen 
einen ſo ſchmalen Zutritt zum Meer habe. Er 
erinnerte an die Aufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zu Litauen und an die freund⸗ 
ſchaftlichen Bande mit Lettland und Eſtland. 
Er erwähnte auch die Möglichkeit der Erweite⸗ 
rung des ſchmalen Zutritts zum Meer durch die 
Zuſam menarbeit mit den Nachbarn. 


Havas hetzt weiter 


Warſchau, 30. Juni. (Eigener Bericht.) Die 
franzöſiſche Havas⸗Agentur hat gemeldet, daß 
an dem Internationalen Autorennen in Polen 
auffallend viel deutſche Offiztere 
teilnehmen, die Gelegenheit hätten, das Ge⸗ 
lände zu ſtudieren, und daß dieſe Tatſache von 
polniſchen militäriſchen Kreiſen mit U nwit- 
len beobachtet würde. 


Dieſe Darſtellung hat natürlich von polniſcher 


Seite s ſcharſe Zurückweiſung erfahren. Der 
„Völkiſche Beobachter“ greift die Angelegenheit 


Eindrucksvolle Aufnahme vom Vorrücken der nationalſpaniſchen Sturmkolonnen. 


— 


| 


„Unſere Hauptaufgabe an der Oſtſee ijt,“ fo 
„die lebhafte Verbindung 
die Erwerbung 
neuer ausländiſcher Märkte, die nur eine ſtarke 
Weil die Mittel 
zum Ausbau der Kriegsflotte ungenügend ſind, 
ruje die Geez und Kolonialliga das ganze Land 
zu einem allgemein verpflichtenden Beitrag für 


ſagte der General, 
mit den baltiſchen Staaten, 


Kriegsflotte ſichern kann.“ 


die Kriegsflotte auf. 


In Warſchau ſprach der Vorſitzende des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bezirks der Liga, der frühere Mi⸗ 
daß das 
heutige polniſche Geſchlecht ſowohl Gdingen als 
auch Danzig ſchütze, das mit Polen gewiſſer⸗ 


niſter Ramienjki, der erklärte, 


maßen verbunden ſei. Wer auch immer dieſe 
Bande löſen wolle, werde auf den geſchloſſenen 
Widerſtand des ganzen polniſchen Volkes ſtoßen. 
Ueber das Meer hin grüße die polniſche Flotte 
die Brüder im Ausland. 

Sprechchöre wiederholten immer wieder: 
„Wir wollen Kolonien für Polen!“ 


— —u—v— — 


auf, um zu bemerken, daß die halbamtliche 
franzöſiſche Nachrichtenagentur keine Gelegenheit 
vorübergehen läßt, um Deutſchland zu ſchädigen. 
Als typiſches Beiſpiel ſei die Nachricht über die 
Maul: und Klauenſeuche in Deutſchland zu 
nennen, die ſeinerzeit von dem Berliner Havas⸗ 
Berichterſtatter ausgegeben wurde. Der „Völ⸗ 
tihe. Beobachter“ erinnert daran, daß der 
Havas⸗Berichterſtatter damals wegen feiner 
Tätigkeit ausgewieſen wurde. 

Die Erklärung des „Völtiſchen Beobachters“ 
wird in der polniſchen Preſſe vorläufig nur 
vom „Kurier Warſzawſki“ wiedergegeben. 


Dieſe Aufnahme wurde kürzlich bei Morella an der damaligen, inzwiſchen weiter norgetriebenen 
Teruelfront gemacht und zeigt, wie die nationalen Truppen im Sturm eine Verteidigungs⸗ 
8 ſtellung der Bolſchewiſten nehmen. 


Wolkenbrüche 
in aller Welt 


Tokio. Einen unüberſehbaren Schaden ver⸗ 
urſachte ein mehrtägiges Unwetter in ganz 
Japan. Der wolkenbruchartige Regen führte zu 
großen Ueberſchwemmungen. Strichweiſe ver- 
nichteten die über die Ufer getretenen Flüſſe die 
Reisausſaat. 
überflutet. Beſonders hart wurden die tief ge⸗ 
legenen Teile Tokios mitgenommen. Aus allen 
japaniſchen Provinzen werden Erdrutſche und 
Störungen im Eiſenbahnbetrieb und der Fern⸗ 
ſprechverbindungen gemeldet. 


In Jokoſuka ſtürzte infolge des Hochwaſſers 
ein Schulgebäude zuſammen und begrub mehrere 
Schulkinder unter ſeinen Trümmern. Zahlreiche 
Kinder wurden getötet oder verwundet. In Jo⸗ 
kohama kamen bei einem durch die Fluten ver⸗ 
urſachten Erdrutſch zehn Koreaner ums Leben. 

* 


Belgrad. Die tropiſche Hitze, die ſeit einer 
Woche in ganz Jugoflawien herrſcht, führte zu 
ſchweren Gewittern. Niedergehende Wolken⸗ 
brüche führten vor allem in Bosnien verſchie⸗ 
dentlich zu Ueberſchwemmungen und Berg⸗ 
rutſchen. So wurde die Schmalſpurbahn Belgrad 
— Sarajewo in der Nähe des Drina-Tales auf 
einer Länge von 60 Metern verſchüttet. Nahebei 
ſtürzte auf der aufgeweichten Straße ein Omni⸗ 
bus um, wobei drei Fahrgäſte ſchwer und 
mehrere leicht verletzt wurden. 


2 
Königsberg. Ueber Oſtpreußen iſt ein ſchwe⸗ 
res Unwetter niedergegangen, das in der gan⸗ 


zen Provins erhebliche Schäden angerichtet hat. 


Mehr als 100000 Häuſer ſind 


Durch den heftigen Wirbelſturm wurden ſtarke 
Bäume geknickt oder entwurzelt, Fernſprech⸗ 
leitungen zerſtört und Dächer abgedeckt. Im 
Kreiſe Neidenburg wurden mehrere Arbeiter, 
die in einem großen Schuppen vor dem Un⸗ 
wetter Schutz geſucht hatten, erheblich verletzt. 
als durch den Wirbelwind das Dach und Teile 
der Mauer einſtürzten. Auch auf den Feldern 
und in den Gärten wurde Schaden angerichtet. 
Im Kreiſe Inſterburg wurden bei dem mit dem 
Unwetter verbundenen ſchweren Gewitter 16 
Kühe auf der Wieſe vom Blitz erſchlagen. 


Neue Weltbeſtleiſtung 
deuiſcher Segelflieger 


Auf dem Segelfluggelände bei Hornberg ge⸗ 
lang es am Mittwoch zwei ſchwäbiſchen Segel⸗ 
fliegern, eine neue Weltbeſtleiſtung im Dauer⸗ 
flug im doppelſitzigen Segelflugzeug aufzuſtel⸗ 
len. Am Dienstag abend um 23 Uhr ſtarteten 
Segelflug⸗Truppführer Erich Meyer und Flug⸗ 
ſchüler Schneider mit dem Doppelſitzer „Kranich“ 
und blieben bis Mittwoch 20 Uhr in der Luft. 
Es wurde eine Geſamtflugdauer von 21 Stun⸗ 
den und 2 Minuten feſtgeſtellt. Die Landung 
ging glatt vonſtatten. Die Weltbeſtleiſtung iſt 
zur Anerkennung angemeldet worden. Die bei⸗ 
den Flieger wurden nach ihrer Landung von 
ihren Flugtameraden begeiſtert gefeiert. 

— —— 


Die Engländer gaben auf 
Mount Everest-Expedition missglückt 
London, 30, Juni. Wie Reuter meldet, hat 
die engliſche Expedition den Verſuch der Erſtei⸗ 

gung des Mount Evereſt aufgegeben. 


Wahlrecht Gebrauch gemacht hatten, 3 
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Der polniſche Botſchafter 
bei Bonnet 


„DNB. Paris, 30. Juni. Außenminiſter Bon⸗ 
net hatte Dienstag eine Beſprechung mit dem 
aus Warſchau zurückgekehrten polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, der ihm die Antwort der pol⸗ 
niſchen Regierung auf gewiſſe, von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung geſtellte Fragen überbrachte. 
Der Agence Fournier zufolge „habe es den An⸗ 
ſchein, als ob dieſe Antworten ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend geweſen ſeien“. Auf Grund dieſer Ant- 
worten könne man auf eine „glückliche Beſtäti⸗ 
gung der franzöſiſch polniſchen Beziehungen 
hoffen“. ; x 

Ferner empfing der franzöſiſche Außenminiſter 
den engliſchen Botſchafter in Paris, mit dem 
er ſich über die verſchärfte internationale 
Spannung unterhielt, zu der es durch die Bom- 
bardierungen offener Städte und ausländiſcher 
Schiffe in Spanien gekommen ſei. 

Schließlich hatte Außenminiſter Bonnet noch 
eine Unterredung mit dem amerikaniſchen 
Botſchafter in Paris über die Lage in Spanien 
und im Fernen Oſten. 

— 


Finanzierungsfrage 
geregelt 


Die Frage der Freiwilligen-Zurückziehung 


London, 30. Juni. Die Dienstag⸗Sitzung des 
Haupt⸗Unterausſchuſſes des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes hat das Ergebnis gebracht, daß Eng⸗ 
land, Frankreich, Deutſchland und Italien ſich 
über die Frage der Finanzierung der Zu⸗ 
rückziehung der Freiwilligen aus Spanien voll 
kommen geeinigt haben und ſich in die Haupt⸗ 
foiten teilen wollen. 


„Die Sowjetunion hat es abgelehnt, einen 
Beitrag für die Unterbringung und Verpfle⸗ 
gung der Freiwilligen in den Evakuierungs⸗ 
lagern in Spanien zu leiſten. Die Sowſet⸗ 
union hat ſich lediglich bereit ertlärt, ein Fünf⸗ 
tel der Koſten zu tragen, die durch Einſetzung 
eines „internationalen Mechanismus“ entſtehen. 


Die wenigſten Schwierigkeiten hat im Nicht⸗ 


einmiſchungsausſchuß die Frage des Rücktrans⸗ 


portes der Freiwilligen auf dem Seewege ge⸗ 
macht. Hier hat ſich jede Regierung bereit er⸗ 
klärt, die Rücktransportkoſten ihrer eigenen 
Staatsangehörigen zu tragen. 

—— 


Die Türken einmarſchierf 


Ein unklares Bild vom Wahlergebnis 
Iſtanbul, 30. Juni. Wie aus Iſtandul mit- 
geteilt wird, jand der türkiſche Einmarſch im 
Sandſchak heute Donnerstag früh ſtatt. Die 
Truppenſtärle der türkiſchen Formationen ſoll 
die gleiche wie die der Franzoſen fein. Die Tir- 
ken beſetzen den nördlichen Teil des Sandſchak⸗ 
Gebietes. 

Wie verlautet, haben die von der Internatio⸗ 
nalen Wahlkommiſſion durchgeführten Einſchrei⸗ 
bungen für die Sandſchak⸗Wahl bis zu ihrer 
vorzeitigen Einſtellung eine türkiſche Beteiligung 
in Höhe von 47 v. H. ergeben. Wie man hier 
in unterrichteten Kreiſen annimmt, würde ſich 
dieſes Ergebnis bei normalem Ablauf der 
vorgeſehenen Einſchreibungsfriſt jedoch recht 
ſtark zuungunſten der Türken verändert 
haben. Mehrere taujend Angehörige nichttür · 
kiſcher Minderheiten hatten ſich überhaupt noch 
nicht in die Liſte eingetragen, im Gegenſatz zu 
den Türken, die ſchon fajt vollzählig von ihrem 


Am Dienstag find auch die letzten Mitglieder 
der Wahlkommiſſion nach Genf abgereiſt. Der 
Befehlshaber der franzöſiſchen Levante⸗Truppen. 
General Huntzinger, iſt joben nach Ans 
tiochia zurückgekehrt. 


Gegen den Sanktionsartikel 


Uebereinstimmung zwischen Belgien und den 
skandinavischen Ländern 
Brüſſel, 30. Juni. Die vorausſichtliche Betei⸗ 
ligung des belgiſchen Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſters Spaak an der außenpolitiſchen 
Tagung der ſkandinaviſchen Staaten in Kopen⸗ 
hagen ift, nach einer Meldung des „Vingtieme 
Siecle“, kennzeichnend für die Ausrichtung der 
belgiſchen Außenpolitik. Das Blatt weiſt darauf 
hin, daß Belgien in den verſchiedenen internatio⸗ 
nalen Fragen denſelben Standpunkt wie die 
ſkandinaviſchen Länder vertritt, ſo beſonders 
hinſichtlich des Sanktionsartikels 16, 
der von der Oslo-Gruppe nicht mehr als bin⸗ 
dend betrachtet wird. Die Zuſammenkunft non 
Kopenhagen werde vorausſichtlich einer Prii- 
fung der ſchweizeriſchen Neutralitätserklärung 
gewidmet ſein, und es fei möglich, daß eine ge- 
meinſame Erklärung der beteiligten Staaten 
für die nächſte Genfer Tagung zuſtande komme 
—— — 


Der polniſche Generalſtabschef 
in i 


Reval 

Reval, 30. Juni. Am Mittwoch vormittag 
ijt der polniſche Generalſtabschef Genera! 
Stachiewicz auf ſeiner Reiſe durch die bal⸗ 
tiſchen Staaten in Reval eingetroffen. Am 
Nachmittag fand bei dem Oberbefehlshaber der 
eſtländiſchen Wehrmacht General Laidoner ein 


Empfang ſtatt. 


unſerer Arbeitskraft abſorbiert. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 1. Juli 1938 


Die Genoſſenſchaftstagung in Graudenz 


Jahresbericht des Verbandsdirektors 


In unſerer Mittwoch⸗Ausgabe berichteten wir 
über die Genoſſenſchaftstagung, die am letzten 
Sonnabend in Graudenz ſtattfand. Auf dieſer 
Tagung erſtattete Verbandsdirektor Wollmann 
den Jahresbericht für 1937, in dem er u. a. fol⸗ 
gendes ausführte: 


„Wenn wir den Rechenſchaftsbericht über das 
Vergangene einmal vorlegen, jo ijt es ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß wir nicht nur die lichten 
Seiten unſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit dabei 
berühren dürfen. Wir müſſen ehrlich genug 
ſein, auch die Fehler und die Mängel, die un⸗ 
ſerer Arbeit heute noch anhaften, uns klar zu 
machen, um aus dem, was wir bisher falſch 
gemacht haben, zu lernen, damit wir in Zukunft 
eine Einſtellung zu unſerer genoſſenſchaftlichen 
Arbeit haben, die beſſer, innerlicher und damit 
erfolgreicher und ſiegesſicherer iſt, als ſie bisher 
war. Wenn ich Ihnen den Rechenſchaftsbericht 
über das Vorjahr hier ablege, ſo will ich Sie 
nicht mit Zahlen ermüden, ſondern will auf die 
Zahlen nur inſofern eingehen, als ſie notwendig 
iind für das Verſtändnis deſſen, was wir im 
Vorjahr erreicht haben oder wo wir im vori⸗ 
gen Jahre Fehler gemacht haben oder nicht vor⸗ 
wärtsgekommen ſind. 


Als Ereignis von weittragender Bedeutung, 
das auch uns als Genoſſenſchafter betrifft, er⸗ 
wähnte ich die Beſtimmungen des Vorjahres, 
auf Grund deren Pommerellen um vier Kreiſe 
der Wojewodſchaft Warſchau vergrößert wor- 
den iſt, während es andererſeits den Kreis 
Soldau an die Wojewodſchaft Warſchau abgeben 
mußte. Damit muß ich heute ſchweren Herzens 
die Genoſſenſchaften, die aus dem Kreiſe Soldau 
bisher Angehörige unſeres Verbandes waren, 
nerabſchieden. Zum letzten Male find fie heute 
als Mitglieder unſeres Reviſionsverbandes 
Teilnehmer unſeres Verbandstages. 


Das Jahr 1937 hat uns in mancher Beziehung 
Tage und Stunden gebracht, in denen wir, wenn 
auch nicht für den Beſtand unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften zu fürchten brauchten, ſo doch den Ge⸗ 


fahren ins Auge ſchauen mußten, die dem Be⸗ 


ſtande unſeres Verbandes bedrohlich werden 
konnten. Noch immer hot leider der Kampf 
gegen unjere Genoſſenſchaften nicht aufgehört. 
Noch immer ſetzt eine gewiſſe Preſſe Nachrichten 
in die Welt, die dadurch keineswegs an Wahr⸗ 


beit gewinnen, daß man jie immer wiederholt. 


Ich habe mich in dem Geſchäftsbericht des ver⸗ 
gengen nen Jahres mit dieſen Machenſchaften ein⸗ 
deutig auseinanvergeſetzr und habe meinen Cr: 
Härungen von damals nichts hinzuzuſetzen. Be: 
ſtimmt werden durch derartige Umſtände Teile 
Das kann je⸗ 
doch nur ein Grund mehr dafür ſein, daß wir 
eben mit doppelter und, wenn es ſein muß, mit 
dreifacher Kraft uns einzuſetzen haben für die 
hohen Ideale, die jedem vorſchweben müſſen, 
wenn er ſeinen Platz in unſeren genoſſenſchaft⸗ 
lichen Reihen ausfüllen will. 

Schweren Herzens habe ich mich im vergan⸗ 
genen Jahre in einem Fall an die höchſte Stelle 
unſeres Staates, und zwar an den Herrn Pre⸗ 
mierminiſter wenden müſſen. Daß man einen 
ſolchen Schritt nur in Fällen äußerſter Gefahr 
unternimmt, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Machenſchaften, auf die ich hier nicht näher ein⸗ 
gehen möchte, haben mich dazu gezwungen. Ich 
habe ihm eine Denkſchrift überreicht, in der wir 
das niedergelegt haben, was wir ſagen mußten. 
Ich darf heute betonen, daß ich von dem Herrn 
Miniſterpräſidenten mit dem feſten Glauben 
fortgegangen bin, daß unſere oberſten Behörden 
dem Kampf gegen unſere Genoſſenſchaften, wie 
er leider immer noch in Erſcheinung tritt, mit 
Ablehnung gegenüberſtehen. Das Glaubensbe⸗ 


kenntnis unſerer Genoſſenſchaften, das ich hier 


dem ſo ſtark beſuchten Verbandstag noch einmal 
wiederholen möchte, iſt: 

Wir arbeiten ſtaatserhaltend; denn wir 
ſind ſtaatserhaltend, wenn wir die Men⸗ 
ſchen lebenskräſtig und arbeitsfreudig er⸗ 
halten, die in unſeren Genoſſenſchaften zu⸗ 
ſammengeſchloſſen find. 


Wir wollen dem Staat, in dem wir leben, 
dienen, indem wir unſeren Genoſſenſchaften und 
damit unſeren Bauern dienen und helfen. 


Wenn wir uns die Frage vorlegen, ab wir 
im vergangenen Jahr in unſerer Genoſſenſchafts⸗ 
arbeit vorwärtsgekommen ſind, ob das Jahr 1937 
ein Jahr war, das uns aus dem Tiefſtand, in 
dem wir jahrelang ſchon mutlos und hoffnungs⸗ 
los wanderten, ein Stück bergan gebracht hat, 
io können wir diefe Frage nur bedingt mit „ja“ 
beantworten. Die Anſätze, die im Jahre 1936 
für eine Aufwärtsentwicklung vorhanden zu ſein 
ſchienen, drohte die geradezu kataſtrophale Ernte 
des Jahres 1937 zunichte zu machen. Die Ge⸗ 
treideernte war zum großen Teil unbefriedi⸗ 
gend, die Rauhfutterernte weit unter dem 
Durchſchnitt; teilweiſe wurde Rauhfutter über⸗ 
haupt nicht geerntet. Nur die Hackfrucht könnte 
einigermaßen befriedigen und ſchuf damit einen 
gewiſſen Ausgleich für die ausgefallenen Futter⸗ 
beſtände. 
ſelbſtverſtändlich auch n cht ausgleichen. Wenn 
trotzdem das Jahr 1937 in einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaftsarten nicht nur den Beſtand per Ende 1936 


Den Mangel an Stroh konnte ſie 


beibehalten hat, ſondern höhere Zahlen zeigt, 
wenn ganz beſonders in der Spartätigkeit un⸗ 
ſerer Genoſſenſchaften eine Aufwärtsentwicklung 
feſtzuſtellen iſt, ſo können wir daraus ſchließen, 
daß unſere Genoſſenſchaften nicht nur hundert⸗ 
prozentig das Vertrauen des Bauern genießen, 
ſondern daß ſie lebenskräftig und lebensfähig 


ſind trotz aller Gegenſtrömungen und Anfein⸗ 


dungen. Die Entwicklung iſt ein Beweis dafür, 
daß fih die Reihen feſter IHL ßen und daß man- 
cher, der noch außen geſtanden hat, ſich zu uns 
findet, die Mauer, die wir bilden, verſtärkt 
und ſie damit widerſtandsfähiger gegen die 
äußeren Gefahren macht. 

Noch haben nicht alle Genoſſenſchaften ihre 
Jahresbilanzen eingereicht. Aus den vorliegen: 
den Zahlen können wir aber entnehmen, daß 
die Spareinlagen, die zum Schluß des Jahres 
1936 7527 705 Zloty betrugen, um mindeſtens 
eine halbe Million auf über 8 Millionen Zlotn 
geſtiegen ſind. Man ſagt nicht mit Unrecht, daß 


der Spareinlagenbeſtand gerade unſerer Ger 


noſſenſchaften fih deshalb jo aufwärts entwickelt, 
weil unſerer Jugend im großen und ganzen 
die Möglichkeit zum Neuerwerb von Grund⸗ 


ſtücken durch die verſchiedenſten Beſtimmungen 


genommen iſt. Wir ſind heute ein Voll ohne 
Raum, ein Volk, deſſen Jugend arbeiten und 
ſchaffen möchte, deſſen zweite und dritte Bauern⸗ 
ſöhne aber heute, wenn fie niht zufällig irgend» 
wo anders einheiraten können, kaum eine Mög⸗ 
lichkeit der Selbſtändigmachung auf eigener 
Scholle haben. Man ſoll, ſoweit es möglich iſt, 
dieſe Jugend in andere Berufe einſchalten. Der 
Vater, der ſelbſt einen Bauernhof ſein eigen 
nennt, ſoll einſehen lernen, daß auch der tüch⸗ 
tige Handwerker nicht nur Geltung hat, ſondern 
daß er auch wirtſchaftlich vorwärtszukommen 
imſtande iſt. 

Ich habe in meinen Ausführungen ſchoan bar: 
auf hingewieſen, daß es Aufgabe unſerer Ge- 
neſſenſchaften ift, den, der guten Willens ift, 
auf feiner Scholle dadurch zu erhalten, daß ſie 
ihm die wirtſchaftliche Hilfe für ſeine Arbeit 
in die Hand geben. 

Ich möchte hier etwas richtigſtellen, was an- 
ſcheinend in vielen 1 unſerer Spuetn 
herumſpukt: 

Es iſt bekannt, daß wir mit dem „Land⸗ 
bund“ in jeder Beziehung eng zuſammen⸗ 
gehen und daß dieje Zuſammenarbeit ſich. 
von den Spitzen ausgehend, immer mehr 
bis in die letzte Ortsgruppe, bis in die 
letzte Genoſſenſchaft Hinein vertieſen muß. 
Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die 
berufsſtändiſche Organiſation, d. h. die Gez 
noſſenſchaft, keinerlei Aufgaben haben, die 
gegeneinander prallen. Wir haben dasſelbe 
Ziel, haben aber verſchiedene Aufgaben zu 
erfüllen. 

In jeder Beziehung muß verſtändnisvolle, 
die Aufgaben des anderen Teiles einſehende 
Arbeit herrſchen. Beide Partner dieſes 
ehrlichen Bündniſſes müſſen fih darüber klar 
ſein, daß auch in dieſer Zuſammenarbeit 
es gilt, nur der Geſamtheit zu helfen. 

Wir werden in gemeinſamer Arbeit mit 
dem „Landbund“ nicht nur helfen und be⸗ 
treuen, ſondern auch erziehen, tadeln und 
beſſer machen. 


Einen recht erheblichen Umfang 
Bilanzen unſerer 


Kreditgenoſſenſchaften 


nehmen die Konvertierungsſchuldner ein. Am 
Ende des Jahres 1937 beſtanden 1190 Konver⸗ 
tierungsverträge über einen Geſamtbetrag von 
4174765 3l, damit find nicht ganz 30 Prozent 
der geſamten ausſtehenden Forderungen zur 
langfriſtigen Abzahlung auf Grund der Ent⸗ 
ſchuldungsbeſtimmungen angelegt worden. Schon 
im neuen Geſchäftsjahr hat der Staat erneut 
Beſtimmungen erlaſſen, auf Grund deren die 
Schuldner in der Lage ſind, mit gewiſſen Wert⸗ 
papieren ihre Kapitalsraten abzuzahlen. Dem 
Schuldner werden 90 Prozent des Nennwertes 
dieſer Wertpapiere auf einem Konto gut⸗ 
gebracht. Während 315 313,75 Zl. an Zinſen 
auf die Konvertierungsverträge tatſächlich ge⸗ 
zahlt worden ſind, ſind Schuldner mit einem 
Geſamtbetrag von 52 947,61 31. Zinſen rüdjtän- 
dig geblieben. Damit find 14,4 Prozent der zu 


in den 


Schwerer Sturm über England 


London. England und vor allem die Süd⸗ 
küſte wurde am Dienstag abend von einem für 
die Jahreszeit ungewöhnlichen Sturm heim- 
geſucht, der in den frühen Morgenſtunden des 
Mittwochs eine Geſchwindigkeit bis zu 120 
Stundenkilometer erreichte. Die Kanal⸗ und 
Themſeſchiffahrt erlitt erhebliche Störungen. 
Viele Ausflugsdampfer mußten in den nächſr⸗ 
liegenden Häfen Schutz jumen. In den Bade- 
orten der Südküſte richtete der Sturm großen 
Schaden an. Hunderte von Strandhütten wur⸗ 
den von der Flut fortgeſchwemmt. Der Sturm 
war in allen Teilen Englands von ſtarken 
Regenfällen begleitet. 


Wollmann 


zahlenden Zinſen nicht gezahlt worden. Zu 
einem unerheblichen Teil wird es ſich dabei um 
Schuldner handeln, die aus einer prinzipiellen 
Einſtellung glauben, dem Gläubiger keine Zin⸗ 
ſen zahlen zu brauchen. Der andere Teil dieſer 
Schuldner ſind Menſchen, denen es im letzten 
Jahr wirtſchaftlich ſchlecht ging. 

In engem Zuſammenhang mit unſeren Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften ſteht die Arbeit der 


Warengenoſſenſch aiten, 

die ja, ſoweit es ſich um die örtlichen handelt, 
in Perſonalunion mit den Raiffeiſenvereinen 
verbunden ſind. Leider zeigt das Bild der Um⸗ 
ſätze des Jahres 1937 in den örtlichen Waren⸗ 
genoſſenſchaften noch keine Vorwärtsentwicklung. 
Es beſteht alſo allein dadurch die Möglichkeit, 
die Warenumſätze auf eine im Verhältnis zu 
dem tatſächlichen Bedarf ſtehende Höhe zu brin⸗ 
gen, wenn unſere Warengenoſſenſchaften es ſich 
angelegen ſein laſſen, auch nur einen Teil der⸗ 
jenigen als Mitglieder zu werben, die heute 
noch außen ſtehen. Darüber hinaus kann der 
Warenumſatz ebenfalls durch vernünftige 
genoſſenſchaftliche Werbung unter den Mitglie⸗ 
dern geſteigert werden. 


Die dem Verband angeſchloſſenen Kreis⸗ 
genoſſenſchaften haben im vorigen Jahr eine 
weitere Steigerung ihrer Umſätze zu verzeichnen. 
Sie arbeiten heute ausnahmslos zur Zufrieden⸗ 
heit ihrer Mitglieder. Sie arbeiten aber auch 
io, daß zum Schluß des Jahres ein wenn auch 
beſcheidener Nutzen zur Bildung von Eigen⸗ 
kapital übrig bleibt. 


Ueber unſere 
Warenzentrale 


iſt nur das eine zu ſagen: Sie befriedigt in 
ihren Umſätzen und in ihren Geſchäftsergeb⸗ 
niſſen beſonders deshalb, weil die letzten Jahre 
unvorhergeſehene Belaſtungen nicht gebracht 
haben. Sie konſolidiert ſich immer mehr als 
Warenzentrale der ihr angeſchloſſenen Genoſſen⸗ 
ſchaften, und ſie hat ganz beſonders in der letz⸗ 
ten Zeit es immer mehr verſtanden, ſich das 
Vertrauen der örtlichen und der Kreisgenoſſen⸗ 
ſchaften zu erwerben, eine Tatſache, die ich mit 
ganz beſonderer Befriedigung und mit hoher 
Freude feſtſtellen möchte. 

Neben der Werbung für die Erweiterung 
unjeres warengenoſſenſchaftlichen Lebens, neben 
der Notwendigkeit, die Umſatztätigteit im Rah- 
men der gegebenen Verhältniſſe weſentlich zu ſtei— 
gern und neue Mitglieder unſeren Waren⸗ 
genoſſenſchaften zuzuführen, ſehe ich eine weitere 
Aufgabe aller unſerer Warengenoſſenſchaften 
darin, daß ſie ſich einem Gebiet mehr zuwenden, 
das bisher wenig oder faſt gar nicht bearbeitet 
worden iſt, nämlich der genoſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſchaffung von Maſchinen, die vor dem Kriege in 
einzelnen Teilen unſeres Gebiets gepflogen wor⸗ 
den iſt. Wir ſetzen dieſe jetzt fort, indem wir 
Kartoffeldämpfkolonnen auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage beſchaffen. Bisher ſind in dieſer Form 
vier Kartoffeldämpfkolonnen angeſchafft worden. 
Ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß jede Waren⸗ 
genoſſenſchaft ſich eine ſolche Kartoffeldämpf⸗ 
kolonne anſchaffen müßte, denn die Erhaltung 
des wirtſchaftsnotwendigen Futters iſt eine der 
wichtigſten Fragen auch unſerer Genoſſenſchaften. 


Wenn ich bei der Beſprechung über unſere 


Molkereigenoſſenſchaſten 


noch einmal kurz auf die ſchon oben geſchilderten 
Anfeindungen eingehen muß, ſo aus dem Grunde, 
weil ſich gerade auf dieſem Gebiet genoſſenſchaft⸗ 
licher Betätigung der Kampf gegen uns ganz be⸗ 
ſonders ausdrückt. Ich verſage es mir, die Mittel 
hier zu ſchildern, mit denen man Menſchen 
zwingt, entgegen ihrer eigenen Meinung, ent⸗ 
gegen ihrer beſſeren Einſicht Beſchlüſſe herbei⸗ 
zuführen, denen ſie an ſich ablehnend gegenüber⸗ 
ſtehen. Wenn wir im vergangenen Jahr auch 
nur eine Molkereigenoſſenſchaft als Abgang zu 
verzeichnen haben, ſo werden es im laufenden 
Jahre noch mehrere, und die Beeinfluſſung ge- 
wiſſer Stellen geht in dieſer Richtung weiter. 
Ich muß leider feſtſtellen, daß man in dieſem 
Kampf keine wirtſchaftlichen Argumente gegen 
uns in das Feld zu führen vermag, ſondern daß 
die Politik hier JJ. di naar und allein die ausſchlag⸗ 


2. a —— ͤ — 


Muſſolini empfing die Fußballmeiſter 

Rom. Muſſolini empfing am Mittwoch die 
aus dem Weltmeiſterſchaftskampf in Paris als 
Sieger hervorgegangene italieniſche Fußballelf. 
Parteiſekretär Miniſter Starace als Präſident 
des italieniſchen Olympiſchen Komitees ſtellte 
die einzelnen Spieler vor, denen der Duce ſein 
beſonderes Lob für ihre vorbildliche Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft und den großen Erfolg 
ausſprach. 8 

. — 
Grubenunglück in as 

Tokio. Im Ituno⸗ Silberbergwerk bei Kobe 

in Japan riß das Seil eines Aufzuges, der fih 


in Fahrt befand. Zwölf Gr ) 
den dabei getötet. f Grubenarbeiter wur 


gegangen iſt. 


Nx. 140 
gebende Rolle führt, ohne dabei die Wirtſchaft 
fördern zu können. 

Die Entwicklung unſerer Molkereigenoſſen · 
ſchaften erſcheint im vorigen Jahr nicht günftig, 
wenn man allein die Tatſache berückſichtigt, daß 
die Milchanlieferung von 8814 Millionen Liter 
Milch auf 84% Millionen Liter Milch zurück⸗ 
Dieſe Zahlen ſind allerdings kein 
Beweis dafür, daß unſere Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften an Vertrauen verloren haben. In ihnen 
wirkt fid vielmehr die Weides und Rauhfutter⸗ 
kataſtrophe des Jahres 1937 aus. — Das Jahn 
1937 war für die meiſten unſerer Molkerei, 
genoſſenſchaften inſofern ein Jahr beſonder; 
harter Anſpannung, als auf Grund der ner 
eingeführten Milchgeſetze eine Unmenge von 
Neuanſchaffungen, Betriebsreviſionen, Repara: 
turen und oft baulichen Veränderungen notwen⸗ 
dig waren. In einzelnen Fällen wurden leiden 
Betriebe, weil ſie nicht den Anordnungen der 
Izba Rolnicza gefolgt waren, vorübergehend ge- 
ſchloſſen. Es iſt uns gelungen, alle dieſe Be 
triebe wieder in Gang zu bringen. Wenn heute 
noch einzelne Betriebe, denen das Standardrecht 
genommen wurde, darauf warten, erneut revi⸗ 
diert zu werden, um wieder das Standardrecht 
zu bekommen, jo kann ich nur der Hoffnung Aus- 
druck geben, daß unſere vielfachen Bemühungen 
in dieſer Richtung endlich von Erfolg gekrönt 
ſein werden. 


Die Handelszentrale unſerer Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften, die 


Butiererportgenofienichait 


hat, wie wir aus den Verhandlungen ihrer 
Generalverſammlung entnehmen konnten, im 
abgelaufenen Geſchäftsjahr zur Zufriedenheit 
ihrer Lieferanten gearbeitet. Wenn ihre Um⸗ 
ſätze im vorigen Jahr im Verhältnis zum Jahre 
1936 etwas zurückgegangen ſind, ſo liegt das auch 
an dem Ihnen ſchon geſchilderten Ausfall der 
Weide und des Rauhfutters. 


Die Spirituserzeugung in unſeren 


Brennereigenoſſenſchaſten 


ijt im Jahre 1987 weiter zurückgegangen. Wit 
hoffen, daß damit ein Tiefſtand erreicht iſt, der 
wieder zum langſamen Aufblühen dieſes genaj- 
1 gen Verarbeitungsgewerbes führen 
wir 

Unſere Zentralunternehmen habe ich mit Aus⸗ 
nahme der Danziger Raiffeiſenbank ſchon be⸗ 
handelt. Bezüglich der Raiffeiſenbank kann ich 
nur dankend immer wieder das eine feftſtellen, 
daß ihre Einſtellung in den ganzen verfloſſenen 
Jahren und damit auch im Jahre 1987 eine rein 
genoſſenſchaftliche geweſen iſt. Sie ift ſich ihrer 
Aufgaben als Geldzentrale nicht nur bewußt ge⸗ 
weſen, ſondern hat ihre geſamte Handlungs- 
weile danach eingeſtellt. Im Zufammenhang 
gerade mit unſerer Geldzentrale möchte ich an 
ſie die Mahnung richten, daß ſie in ihrer Zins⸗ 
politik immer das eine bedenken. Wir dürfen 


nicht nur in unjerer geſamten Zinspolitik darauf 


ſchauen, daß wir den Schuldnern möglichſt leichte 
Kreditbedingungen machen. Wir müſſen uns auch 
deſſen bewußt ſein, daß die Genoſſenſchaft Rück⸗ 
lagen machen muß, um ihre Aufgaben erfüllen zu 
können und um lebensfähig zu bleiben. 

Ende 1936 zählte der Verband 179 Mitglieder, 
davon 175 Genoſſenſchaften, 3 Zentralinſtitute 
und eine Gejelsihaft. Ende 1987 gehören dem 
Verband an: 176 Mitglieder, darunter 172 Ge 
noſſenſchaften, drei Zentralinſtitute und eine Ge 
ſellſchaft. Den Arten nach geordnet ſetzt ſich der 
Beſtand zuſammen aus: 64 Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
ten, dazu die Danziger Raiffeiſenbank, 44 Waren- 
genoſſenſchaften, dazu die . 
Haupthandelsgenoſſenſchaft für Pommerellen, 40 
Molkereigenoſſenſchaften, dazu die Buttererport: 
genoſſenſchaft, 8 Brennereigenoſſenſchaften, i 
Landfrauengenoſſenſchaften, 3 Dreſchereigenoſſen⸗ 
ſchaften, 2 ſonſtige Genoſſenſchaften. 

Die Zahl der dem Verband angeſchloſſenen Ge⸗ 
noſſenſchaften hat ſich damit um drei verringert, 
Zu unſerer Freude können wir feſtſtellen, daß 
unter den Beitritten zwei neugegründete Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenvereine und zwei Waten⸗ 
genoſſenſchaften ſind, deren Vertreter heute hier 
anweſend ſind. 

An der Erhebung der Jahresbeiträge und Re: 
viſtonskoſten hat ſich auch im vorigen Jahre 
nichts geändert. 

Die Reviſionstätigkeit des Verbandes, ſeine 
Hauptaufgabe neben der Betreuung der Ge⸗ 
noſſenſchaften in jeglicher genoſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung, wickelte ſich im abgelaufenen Jahre 
ebenſo ab wie früher. Dieſelbe Anzahl von 
Reviſionen und Reviſionsdienſtanwärtern ſtand 
uns zur Verfügung. Insgeſamt wurden zu den 
Reviſionen unſerer Genoſſenſchaften 69 Reni- 
ſionstage aufgewandt, ſo daß die Durchſchnitts⸗ 
dauer einer Reviſion vier Tage betrug. 

Der Verbandsausſchuß tagte im abgelaufenen 
Eeſchäftsjahr einmal. In feiner Sitzung vom 
26. Januar 1938 hat der Verbandsausſchuß die 
Bilanz des Jahres 1937 genehmigt und hat be⸗ 
ſchloſſen, den Reingewinn in Höhe von 399,50 31. 


dem Reſervefonds zu überweiſen, der damit eine 


Höhe von 12 180,59 Zloty erreicht. In derſelben 
Sitzung genehmigte der Verbandsausſchuß den 
Er für 1938 in einer Höhe von 102 800 
oty 
Der Verbandsvorſitzende ſchloß feine Ausfüh⸗ 
rungen mit dem Hinweis, daß gewiſſe Menſchen 
auch in Zukunft dieſe Arbeit mit ſcheelen Augen 


auſehen und verſuchen werden, zu ſchaden, wo fie 


es nur können. Dieſen Widerwärtigkeiten müſſe 
man das Raiffeiſenwort entgegenſetzen: 
„Einer für Alle, Alle für Einen!“ 


!!!! SEES U STREET 


$ 


Aus Stadt 


geſchildert. 


Freitag, den 1. Juli 1938 


Stadt Poſen 
Lonnerstag, den 30. Jum 


Wettervorherſage für Freitag, den 1. Juli: 
Bei abflauenden, auf Südweſt, ſpäter Süd 
drehenden Winden vorwiegend heiter, trocken 
und wieder Temperaturanſtieg zu ſommerlichem 
Wetter. 

Kinos: 

Apollo: „Das Kaffeehaus an d-~ Grenze“ (Engl.) 
Gwiazda: „Mayerling“ (Franz.) 
Metropolis: „Der kleine Zauberer“ (Engl.) 
Sjinis: „Die Roje“ (Poln.) 
Slonce: „Der Außenſeiter“ (Deutſch) 
Wilſona: „Das grüne Signal“ (Engl.) 

— —— 


Sommerliche 
Geiundheifshelfer 


Mit Ungeduld erwartet die Hausfrau das 
Wohlfeilwerden der erſten Früchte und Ge⸗ 
müle, denn ihre Winterkonſerven gingen zu 
Ende, und ihre Familie verlangte nach ähnlichen 
Genüſſen, zumal ihr Begehren nach leichter Koſt 
mit den wärmeren Tagen immer größer wird. 
Daß aber die Erſtlinge nicht nur Gaumenreize, 
ſondern auch Geſundheitsverſtärker find, wird 
von vielen Hausfrauen gar nicht in Betracht ge⸗ 
zogen, ſonſt würden ſie viel öfter noch Gebrauch 
von ihnen machen. So find z. B.: 
Erdbeeren, mit ihrem hohen Gehalt an 
Eijen, Kalzium und Silizium, blutreinigend 
und ⸗bildend; 

Stachelbeeren mit ihren Drüſen an⸗ 
regenden ie Darmträgheit und Magen⸗ 


törung gute Helfer; 
J oha nnisbeeren, namentlich ſchwa rze, 
auch Gichtbeeren genannt, ein ganz vorzügliches 
Blutreinigungsmittel; 

blutbildend und =teini- 


Süße Kirſchen 
Er Kirſch in U 

saure Kirſchen, ein Anterſtützungs⸗ und 
Kräftigungsmittel der Leber und Nieten bei 
ay 5 1 N S 

ohlra bi, mit ihrem Reichtum an Nähr⸗ 
ſalzen, ea Ale ses 

Kopfſalat, mit feinem hohen Gehalt an 
Eiſen, alium und Kalzium 8 
ae erſten Ranges, wenn täglich 
genoſſen; 

Karotten als Darmreiniger, Magenſtärker 
und Wurmfeinde von größter Wirkungskraft. 
Alle dieſe Naturſpenden ſind allerdings nur 
dann von größtem Einfluß auf den Körper, 
wenn ſie möglichſt roh genoſſen werden, wobei 
eine 8 Schwarzbrot als Zukoſt äußerſt 


wertvoll ifi E. L. 


Feierliche Uebergabe von 
Standarten 

Am Mittwoch erfolgte in Gollentſchin die 
feierliche Uebergabe von Standarten, die die 
großpolniſche Bevölkerung geſtiftet hatte, an 
Poſener Artillerieformationen. Zu der Feier 
war General Rómmel als Vertreter des Herrn 
Staatspräſidenten erſchienen. Die Feldmeſſe 
wurde von Feldbiſchof Gawlina zelebriert. Nach 
der feierlichen Uebergabe der Standarten fand 
ein Vorbeimarſch ſtatt, dem um 1 Uhr ein Sol⸗ 
dateneſſen folgte. In den Abendſtunden gab es 
im Rathaus einen feſtlichen Empfang. Die 
übergebenen Standarten ſind von den Städten 
Poſen und Gneſen, dem Kaliſcher Lande, der 
Peſener Kaufmannſchaft. dem Hausbeſitzerver⸗ 
ein und der Fleiſcherinnung geſtiftet worden. 


j Konzert Kiepuras 

Das Konzert von Jan Kiepura findet am 
Sonnabend, 2. Juli, um 8.15 Uhr abends in 
der Univerſitätsaula ſtatt. Der Ertrag des 
Konzerts iſt für die armen Kinder der Stadt 
und die Studentenhilfe beſtimmt. 

— — 

Stelettſund. Beim Ausgraben der Funda⸗ 
mente für das neue Gebäude der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego hat man in einer Tiefe von 
1.80 Meter ein Skelett gefunden. An der Fund⸗ 
itelle befand fi vor Jahren ein jüdiſcher Fried- 
hof. Das Skelett dürfte mindeſtens 140 Jahre 
in der Erde gelegen haben. 

Im Krankenhaus geſtorben iſt der Viehhallen⸗ 
leiter Franciszek Ciemnoczolowſti, der vor eini- 


gen Tagen Selbjtmord begangen hatte, weil er 


den Tod ſeines Sohnes nicht überwinden konnte. 


Ailım- Besprechungen 
Metropolis: „Der kleine Zauberer“ 
Eine Epiſode aus der Zeit nach dem ſoge⸗ 
nannten Sezeſſionskriege zwiſchen Nord und 
Südamerika wird mit ſentimentalem Anflug 
Der Held des Stückes iſt ein von 
einer Negerſrau aufgezogener Waiſenknabe, den 
die Verwandten nicht gern aufnehmen, weil ſie 
glauben, daß er ihre Erbausſichten zerſtören 
könnte. Es gibt erwartungsgemäß das glüd: 
liche Ende, nachdem der Knabe die barſche Groß⸗ 
mutter für ſich gewonnen hat. Der kleine Bob 
Breen iſt ein neuentdeckter Geſangsſtern, der 
to tſächlich über eine gute Stimme verfügt, nur 
daß er zu viel Geſten gebraucht. Recht ein⸗ 
drucksvoll ijt fein „Ave Maria“. Die Mitſpieler 

bieten anſprechende Leiſtungen. 
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K. d. F.⸗Fahrt 
des Poſener Deutſchtums 


Mehr als ſechshundert Volksgenoſſen nahmen teil 


Am Peter⸗Pauls⸗Tage fand die bereits tradi- 
tionell gewordene K.⸗d.⸗F.⸗Fahrt des Poſener 
Deutſchtums nach Radoje wo ſtatt, die nun 
ſchon zum dritten Male von der Deutſchen 
Vereinigung veranſtaltet wurde. 


Schon lange vor 8 Uhr begannen ſich der 
ſtolze Dampfer „Venus“ und ein gemütlicher 
Oderkahn als Anhänger mit erwartungsirohen 
deutſchen Volksgenoſſen zu füllen. Nach kurzer 
Zeit war beſonders der geräumige Oderkahn 
ein einziges wogendes Menſchenmeer. Als 
ſchließlich die letzten Nachzügler an Bord ge: 
langt waren, legte der Dampfer unter den 
Klängen der Ortsgruppenkapelle von Steindorf, 
die dann unermüdlich den ganzen Tag aufſpielte, 
vom Ufer ab. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein 
begann dann die Flußfahrt nach Radojewo, um 
einmal, ganz von den Mauern der Stadt be⸗ 
freit, ein ſchönes Fleckchen unſerer Seimat zu 
genießen. Nach kurzer Zeit hatte ſich um den 
Dampferzug eine ganze K.⸗d.⸗F.⸗Flotte verſam⸗ 
melt, denn mehrere Ruderboote der „Germania“ 
umſchwärmten bald den rauchenden und ſchäu— 
menden Koloß. 


Buntes Treiben auf einer 
Waldwieſe 


Mit dem Geſang luſtiger Weiſen zum Schiffer⸗ 
klavier verging die Fahrt wie im Fluge. Plötz⸗ 
lich hatte der Dampfer an einer Buhne ange⸗ 
legt, und bald ſtrömten die vielen „Wald⸗ 
hungrigen“ auf die idrlliich gelegene Waldwieſe 


dicht am Warthe⸗Ufer. Jeder ſuchte ſich dort 
ein gemütliches Plätzchen und hatte zuerſt keinen 
anderen Wunſch, als einmal tief Atem zu holen 
und in die grünen, wogenden Kiefernwipfel zu 
ſchauen. Nur die Kinder begannen ſofort herum⸗ 
zutollen und unter der Obhut von jungen Mä⸗ 
dels der Deutſchen Vereinigung verſchiedene 
Spiele zu lernen die großen Anklang fanden. 
Schnell wurden darauf mehrere Erfriſchungs⸗ 
ſtände und ein Schießſtand aufgebaut, und bald 
herrſchte ein luſtiges und buntes Treiben auf 
der langgeſtreckten Waldwieſe. Für Abwechſe⸗ 
lung war auf jeden Fall geſorgt. Wer als 
Scharfſchütze ſeine Zielſicherheit und ſeine ruhige 
Hand erprobt hatte, konnte dann Volkstänze 
mitmachen. Loſe kaufen, die auch einmal ges 
wannen, oder ſchnell ein kleines Bad in der 
Warthe nehmen. Zwiſchendurch konnte man 
dann faul in der Sonne liegen und an gar nichts 
denken. Jeder ſuchte ſo auf ſeine Art den Tag 
voll und ganz zu genießen, um einmal vom All⸗ 
tag auszuſpannen. Für die vielen Kinder trat 
dann der gut bekannte Kaſpar in Aktion, der 
anſchließend jedem perſönlich ſeinen Lotterie⸗ 
gewinn überreichte. Großen Anklang fanden 
verſchiedene Bewegungsſpiele, bei denen ſich vor 
allem die Jugend betätigte. 

Unerbittlich war inzwiſchen der Uhrzeiger 
weitergerückt, und gegen 6 Uhr begann die 
Schlußpolonaiſe. Schon während dieſer Polo⸗ 
naiſe ließ der Dampfer als Zeichen der nahen 
Abfahrt ſeine heulende Sirene ertönen. Die 
Stunde des Abſchieds von der ſommerlichen 


Die Warschauer Rumpfſunode 


Eine Nachleſe 


Zwei Tage hat die Rumpfſynode gedauert, 
vom 21.—22, Juni. Nach dem Schlußwort 
von D. Burſche ſoll ſie poſitive Arbeit 
geleiſtet haben: „Die Ergänzungswahlen ſind 
durchgeführt worden.“ Das heißt mit andern 
Worten: Die Sitze im Konſiſtorium der Augs⸗ 
burgiſchen Kirche, die für Vertreter der deut⸗ 
ſchen Mehrheit des Kirchenvolkes vorbehalten 
waren, ſind nun mit Geſinnungsgenoſſen von 
D. Burſche beſetzt worden. Die Deutſchen 
wurden dagegen mit Verſprechungen abgetan: 
„Wenn es zu einer Einigung kommen ſollte 
dann werden ſich auch Wege finden, daß wir 
den Deutſchen die ihnen auf Grund des 
Geſetzes zukommenden 3 Ratsſitze einräumen.“ 


Wie aus dem Geſetz herauszuleſen iſt, daß 
dem deutſchen Teil des Kirchenvolkes bei 
ſeinem zahlenmäßigen Übergewicht (80%) 
nur 3 von 5 Sitzen im Konſiſtorium zuſtehen, 
bleibt ein Geheimnis. Wenn die deutſchen 
Vertreter, die für der Glieder der Augs- 
burgiſchen Kirche ſprechen, nur 4 Sitze be- 
anſpruchen, dann dürfte dies doch nur be— 
rechtigt ſein. Jeder Einſichtsvolle wird daraus 
den guten Willen zur kirchlichen Befriedung 
erblicken können und in dem Beſchluß der 
Synode eine verhängnisvolle Entſcheidung 
ſehen müſſen. 


Bezeichnend ift eine Warnung von D. Bur- 
ſche: „Diejenigen Deutſchen, die ſich Schlag— 
worte aus dem Dritten Reich zu eigen machen, 
dürfen nicht damit rechnen, daß ſie von andern 
Staaten geſchützt werden.“ Er hoffe, daß ſie 
fi im Blick auf ihre Daſeins möglichkeiten 
doch noch eines Beſſeren beſinnen werden. 
Am Vortage erwiderte D. Burſche auf die 
Feſtſtellung von Oberſt Gloeh, daß durch die 
ablehnende Haltung der Synode die deutſche 
Einheit nur geſtärkt werde: „Der Hitlerismus 
iſt ſchon ſo groß, daß er gar nicht mehr wachſen 
kann.“ Gegenüber ſolcher Erledigung der zur 
Regelung ſtehenden kirchlichen Fragen iſt 
nachdrücklichſt Proteſt anzumelden. Man be⸗ 
müht ſich offenſichtlich, die deutſche Mehrheit 
des Kirchenvolkes und ihre Beauftragten in 
ihrer Handlungsweiſe zu verdächtigen. Das 
Vorgehen der deutſchen Pfarrerſchaft, das 
rein kirchlichen Charakter hat und ſich befannt- 
lich auf die legale Forderung nach Gleich— 
berechtigung in der kirchlichen Heimat gründet, 
wird als „politiſche De monſtration gegen die 
Regierung“ — um mit Profeſſor Szeruda zu 
reden — gekennzeichnet. Das Ergebnis ſind 
dann Vorfälle, wie ſie in einer amtlichen 
Meldung aus Lodz berichtet wurden. Die 
„Deutſche Allge meine Zeitung“ be merkt dazu: 


„Letzten Endes gibt es wohl keinen eindeuti⸗ 
geren Be weis für das völlige Scheitern der 
von Herrn Burſche für richtig befundenen 
Kirchenpolitik, als daß er nach dem Fehl⸗ 
ſchlagen aller andern Methoden die von ihm 
be kämpfte deutſche Mehrheit der evangeliſchen 
Kirche glaubte durch Androhung polizeilicher 
Maßnahmen unter Druck jegen zu müſſen.“ 


Wer einen fremden Geiſt in die kirchliche 
Erörterung hineingetragen hat und ihm zum 
Sieg zu verhelfen ſucht, iſt nach dem Verlauf 
der Rumpfſynode nicht ſchwer feſtzuſtellen. 
Das freimütige Bekenntnis zur „kämpfe⸗ 
riſchen Haltung“ (bojownicze ſtanowiſko), das 
die Mitglieder der Synode mit Beifall auf- 
nahmen, zeigt, wieviel Gelände dieſer Geiſt 
bereits gewonnen hat. Unter dieſem Ein⸗ 
druck ſtand offenbar auch Militärſenior Oberſt 
Gloeh, der bekanntlich zuſammen mit Senator 
Evert für eine gerechte Berückſichtigung der 
deutſchen Anliegen eintrat. Als der von ihm 
vertretene Antrag, der die Bildung eines Aus⸗ 
ſchuſſes zur Fortführung der Einigungsver⸗ 
handlungen betraf, unter den Tiſch fiel, er⸗ 
klärte er: „Die herangezogenen Argumente 
haben mich nicht überzeugt. Ich ſehe vielmehr 
darin einen Mangel an Verſtändnis oder 
auch — andere Beweggründe.“ 


Die Befriedung im Raum der Augsbur- 
giſchen Kirche wird in dem Maße eintreten, 
als die „anderen Beweggründe“ zurücktreten. 
Die vier Fünftel deutſchen Glieder können nur 
warten, bis dies fühlbar und ſichtbar wird. 
Bis dahin wird ihnen nichts anderes übrig 
bleiben, als wie bisher mit gutem Gewiſſen 
laut und vernehmlich zu fordern: Gleich⸗ 
berechtigung! Oder gibt das Kirchengeſetz 
dazu etwa keinen Rechtsanſpruch? 


Auf der Tagesordnung ſtanden weiterhin 
mehrere Ordnungen, die das Gemeindeleben, 
die Pfarr- und Senioratsverſammlungen 
regeln follen. Der Vorſitzende des Synodal⸗ 
ausſchuſſes, Senior Nikodem, wies darauf hin, 
daß die Augsburgiſche Kirche nur ein Rahmen- 
geſetz habe. Die Ergänzungen dazu ſollen die 
Geſchäftsordnungen bilden. Die Entwürfe 
dieſer Ordnungen ſind Ausſchüſſen überwieſen 
worden. 

Unter Ausſchluß der Offentlichkeit wurde 
die Berufung des deutſchen Paſtors Lang 
(Puttuſk) gegen den Beſchluß des Difziplinar- 
gerichts des Konſiſtoriums behandelt. Das 
Urteil des Diſziplinargerichts wurde beftätigt: 
Paſtor Lang iſt ſeines Amtes als Seelſorger 
der Gemeinde Puftuſt enthoben worden. pz. 
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und Land 


Waldwieſe war gekommen. Das ſchöne deutſche 
Volkslied „Kein ſchöner Land in dieſer Zeit“ 
erklang in den Abendhimmel, an dem ſich die 
Sonne gerade zum Scheiden rüſtete. Dr. Lück 
wies darauf in kurzen, markigen Schlußworten 
auf den Sinn dieſer K. d. F.⸗Fahrt hin, bei der 
ſicher niemand an die Sorgen des Alltags ge⸗ 
dacht hat. Denn nur unbeſchwert und in froher 
Gemeinſchaft kann man neue Kraft ſchöpfen für 
den Kampf des Alltags. In einem dreifachen 
Sieg⸗Heil auf die Deutſche Vereinigung als 
Vorkämpferin für die Einheit der Volksgruppe 
klang das Bekenntnis zur Lebensfreude und zur 
Verbundenheit mit unſerem Heimatlande aus. 


Nun ſtrömte jung und alt zum Wartheufer 
zurück, wo der Dampfer abfahrtbereit lag. Nach 
gleichmäßiger Fahrt durch das heimatliche 
Warthetal war der Ausgangspunkt der Reiſe 
wieder erreicht. Geſtärkt durch dieſe harmoniſch 
verlaufene Fahrt ſtrebte jeder frohgeſtimmt nach 
Hauſe und wird ſicher noch lange an dieſen 
ſchönen Tag zurückdenken. 


Ein kleiner Bootsunfall 


Bei der Rückfahrt von Radojewo nach Poſen 
geriet ein Boot des Ruderklubs „Germania 
durch unvorhergeſehene Strömungsverhältniſſe 
zwiſchen den Dampfer „Venus“ und der 
Schleppkahn und wurde ſofort unter den Kahr 


getrieben. Während das Boot fenterte, wur, 
den drei Inſaſſen ſofort auf den lepp 
kahn gezogen. Der vierte Ruderer konnte 


ſich mit eigenen Kräften ans Ufer retten. Trot 
des Zuſammenſtoßes wies das Ruderboot nut 
geringe Bef enen auf und wurde von 
dem herbeigerufenen Feuerwehrboot zum Boots⸗ 
haus abtransportiert. Außer einer gering⸗ 
fügigen Rückenverletzung des einen Ruderers 
die bei der Rettung entſtand, find alle vier mil 
dem Schrecken davongekommen. 

— — 
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Tennis im Wimbledon 


Der achte Tag der Wimbledon-Tennismeifters 
ſchaften brachte am Dienstag bei ziemlich win⸗ 
digem Wetter die Viertelfinalkämpfe des 
Fraueneinzels, daneben wurde hauptſächlich das 
Männerdoppel gefördert. Hier iſt das deutſche 
Davispolalpaar H. Henkel ⸗ v. Meta za be 
reits unter den „letzten Acht“ angelangt, und es 
beſtehen wohl kaum Zweifel darüber, daß die 
Deutſchen auch in die Vorſchlußrunde kommen 
werden. 


Es hätte nicht viel gefehlt, daß ſchon die Bor: 
ſchlußrunde des Fraueneinzels zu einer rein 
ameritaniſchen Angelegenheit geworden wäre. 
Nacheinander hatten ſich bereits Helen Wills⸗ 
Moody, Alice Marble und Helen Jacobs unter 
die „letzten Vier“ geſpielt. Auch Frau Fabyan 
ſchien ſchon auf dem beſten Wege dorthin, doch 
wurde ſie ſchließlich doch noch von Hilde Sper⸗ 
ling⸗Krahwinkel mit 4:6, 6:4, 6:4 bes 
zwungen. Die einſtige deutſche Spitzenſpielerin 
trifft nun auf die ſiebenfache Wimbledon⸗ 
Meiſterin Helen Wills⸗Moody, gegen die ſie un⸗ 
längſt bei den Londoner Meiſterſchaften gewin⸗ 
nen konnte. Wills⸗Moody ſchlug in 
großem Stile die Engländerin Stammers 6 :2, 
6:1, Alice Marble ſiegte ebenſo leicht gegen 
Frankreichs Meiſterin Mathieu mit 6:2, 6:3 
und die dritte Amerikanerin, Helen Jacobs, die 
wieder ganz auf dem Poften zu fein feint, 
ſchaltete Frl. Jedrzejowſka 6: 2, 6:3 aus. 


Tourenfahrt wird heute beendet 


In der Nacht zum Mittwoch erfolgte in Jato 
pane der Start zur vierten Etappe der Inter⸗ 
nationalen Tourenfahrt in Polen. Es war die 
Strecke Zakopane —Warſchau mit einer Länge 
von 626 Kilometer zu bewältigen. Es ſtarteten 
insgeſamt 56 Wagen. Bei der eingelegten 
Bergprüfung erzielte Emminger vor Rauch die 
beſte Zeit. Nach einer Ruhepauſe von mehre⸗ 
ren Stunden erfolgte in Warſchau der Start zur 
fünften Etappe, die über Poſen nach Edingen 
führte. Der Donnerstag iſt ein Ruhetag, und 
am Freitag erfolgt in aller Frühe der Start 
zur letzten Etappe nach Lomianki, wo die zweite 
Flachgeländeprüfung und die Geſchicklichkeits⸗ 
prüfung ſtattfinden. 


Danzigs Fußballelf schlägt 
War ſchau 


Im Warſchauer 
Mittwoch der 6. Fußballkampf zwiſchen Danzig 
und Warſchau zum Austrag gebracht. Es ſiegte 
die Danziger Mannſchaft 8:2, nachdem ſie bis 
zur Pauſe 2:1 geführt hatte. In der 7. Minute 
ſchoß Danzig das Führungstor, aber zwei Mi⸗ 
nuten darauf fiel der Ausgleich. In der 15. Mi⸗ 
nute ging Danzig wieder in Führung. Wenige 
Minuten nach der Pauſe fiel das dritte Tor, 
und 10 Minuten ſpäter erzielten die Warſchauer 
den Anſchlußtreffer. Trotz der Bemühungen 
beider Mannſchaften blieb es 3:2 für Danzig 


. r l 


Militärſtadion wurde am ` 
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Krotoszyn (Krotoſchin) 

ei. In der Notwehr geſchoſſen. Auf dem 
Wochenmarkt kam es zwiſchen Händlern zu einer 
Schlägerei, in die der Poliziſt Siwa eingriff. 
Als ſich hierbei der Händler Nawrocki mit 
einem Meſſer auf den Poliziſten pal gab 
dieſer in der Notwehr einen Schuß ab und ver- 
letzte Nawrocki am Bein. Der Verletzte wurde 
ins Arreſtlokal gebracht. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Die Polizei regelt den Verkehr. In den 
letzten Tagen wurde von der Staatspolizei eine 
genaue Kontrolle der Radfahrer durchge⸗ 
führt, die ſich auf vorſchriftsmäßiges Fahren, 
den Beſitz der Fahrradtafel und der Radfahr- 
karte erſtreckte. Wir erinnern bei dieſer Ge⸗ 
legenheit unſere Leſer daran, daß jeder Rad- 
fahrer die gelbe Radfahrkarte (Wykaz dla ro- 
werzyſty) bei ſich haben muß, die auch die wich⸗ 
tigſten Verkehrsvorſchriften enthält. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Ein Unglücksfall ereignete ſich am Don⸗ 
nerstag auf der Opalenitzaer Kleinbahnſtrecke. 
Dort unternahmen der Heizer Kaczmarek, 
der Werkführer Kühn und der Schloſſer Ta- 
deuſz auf einer Lokomotive eine Verſuchs⸗ 
fahrt. Auf der Station Michorze wo beſtieg 
Tadeuſz den Vorderteil der Lokomotive, um 
dieſelbe zu überprüfen. Dabei wurde ihm beim 
Paſſieren einer Weichenfahne, als er ſich in vor⸗ 
gebeugter Stellung befand, der Hals durch⸗ 
ſchnitten, jo daß er herabſtürzte. Nach feiner Cin- 
lieferung ins Grätzer Krankenhaus verſtarb er. 


Września (Wreſchen) 
Vom Zug überfahren 
Auf der prota A Strzallowo—Stupea be: 
PR zwei auf de M ee gehende 
auen nicht das Hekannaßen eines Zuges. 
Pabrend die eine von ihnen noch im letzten 
Moment zur Seite ſpringen konnte, wurde die 
71 Jahre alte Anna Popek überfahren. Der 
zu wurde a 3 und die Frau in einem 
re untergebracht. Sie ftarb aber kurze Zeit 
rau 


Mogilno (Mogilno) 

it. Tanzvergnügen mit blutigem Ausgang. 
Der Land wirt und Mühlenbeſitzer Barczak in 
Wieniec veranſtaltete in ſeinem Garten für 
ſe ine Angehörigen und einige junge Perſonen 
ein fröhliches Zuſammenſein. Hierzu ſtellten 
ſich auch Jan Kareze wſki und Kazimierz Szy⸗ 
manjfi aus Strelno ein, die die Kirſchenallee 
an der Chauſſee von Pabnie wlo nach Wieniec 
gepachtet haben. Dieſe beiden ungeladenen 
Gäſte brachen einen Streit vom Zaune. Dabei 


Kare ewſti ein Meſſer, mit — er drei 
zog ze wſki u 


rz 
Jakubowfti aus Chwalo wo a Stefan Bar- 
caat aus Wieniec durch mehrere Stiche er- 
heblich verletzte. Karczewſki wurde darauf 
gründlich verprügelt. Außerdem erhielt er 
einen Kopfſchuß. In hoffnungsloſem Zuſtand 
wurde er nach Strelno ins Kreis krankenhaus 
ge bracht. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

Anderung des Muſte rungsplanes für 
pferde. In dem Plan der Muſterung von 
Pferden und Geſpannen für den Kreis 
Wirſitz ift nach einer Anordnung des Kreis- 
ſtaroſten eine Anderung vorgenommen worden 
Nach dem neuen Plan finden die Muſterungen 
wie folgt ſtatt: Für Friedheim und Weißen⸗ 
höhe in Friedheim am 4. Juli, für Wiſſek in 
Wiſſek am 4. Juli, am 7. Juli für die Sam- 
ei emeinden Wirſitz und Weißenhöhe in 

irſitz, Gleno, Nietychowo und Kroſtko wo. 


Guais (Kolmar) 
Völkiſcher Tag 


ei, Die Deutſche Vereinigung veranſtaltet am 
kommenden Sonntag, dem 3. Juli, für das 
Deutſchtum des 1 a : Oberleſchnitz 
einen Völkiſchen T Die Feſtfolge ſieht vor: 
9 Uhr gemeinfomer. 3 in der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Kolmar, 11 Uhr Treffen der 
jungen Kameraden und Kameradinnen in 
Oberleſchniz, 15 Uhr Kundgebung, auf der die 


Volksgenoſſen 5. Warmbier und RN. Utta 
ſprechen werden, und Choriſches Spiel: „Wir 
ziehen am Tau“; 17 Uhr Volksfeſt, 22 Uhr 


1 r 
Es ift Pflicht eines jeden Deutſchen, an dieſem 
völkiſchen Tag teilzunehmen. 


Żnin (Znin) 
5 Brände durch Blitzſchlag 


hs. Das große Unwetter, das Sonntag nacht 

den Kreis Znin heimſuchte, hat arg gewütet. 
Allein aus der Umgegend von Rogowo werden 
fünf durch Blitzſchlag verurſachte Brände ge⸗ 
meldet, die ſämtlich von 12 Uhr bis 1 Uhr 
ausbrachen. In der Wirtſchaft von Emil 
Krauſe verbrannten die Scheune, Stallungen 
und Schuppen im Werte von 2000 Zloty Bei 
Ignac Wyſpianſkti verbrannte die Stallung 
im Werte von 4000 31. Dem Landwirt Mi. 
Woniak verbrannten mit dem Stalle zwei 
Kühe und Geflügel. Dem Landwirt Wincenty 
Szuby wurde die Scheune eingeäſchert. Der 
fünfte Blitz ſchlug in die Scheune des Land⸗ 
wirts St. Stel mach, doch verbrannte glück⸗ 
licherweiſe nur das Dach und ein Teil der 
Scheune. Der untere Teil der Scheune konnte 
teilweiſe erhalten werden. 


Aus Poſen und Pommerellen 
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Lehrertagung in Wongromwitz 


Ber ſammlung des Poſener Bezirksverbandes deutſcher Lehrer 


Der Poſener Bezirksverband deutſcher Lehrer 
und Lehrerinnen hielt vom 27. bis 29. Juni 
ſeine diesjährige Verbandstagung in 
Wongrowitz ab. Sämtliche Einzelvereine 
des Poſener Gebietes waren bis auf eine viel⸗ 
beachtete Ausnahme durch eine mehr oder 
weniger große Anzahl ihrer Mitglieder bei den 
Beratungen vertreten. 

Am Montag, d. 27. Juni, veranſtaltete der 
Wongrowitzer Ortslehrerverein für ſeine Gäſte 
einen wohlgelungenen Begrüßungsabend, auf 
welchem ſein Vorſitzender, Schulleiter Brüſchke, 
die Erſchienenen herzlich willkommen hieß. 
Willi Damaſchke⸗ Bromberg verſtand es, die 
Zuhörer durch keine Vortragskunſt zu feſſeln. 
Alle guten Geiſter urwüchsigen deutſchen 
Humors, deutſcher Frohſinns⸗ und Schalkdichtung 
gaben ſich hier ein Stelldichein. 


Der nächſte Tag brachte die Haupttagung. Sie 
wurde durch den Verbandsvorſitzenden, Rektor 
Nitſche⸗Poſen, mit Begrüßungsworten an 
die Gäſte und Mitglieder eröffnet. Hierauf 
erſtattete Herr Illgen⸗Poſen als Kaſſierer 
des Verbandes einen eingehenden Kaſſenbericht. 
Die von Herrn Gentz⸗Poſen beantragte Ent⸗ 
laſtung wurde von der Verſammlung einſtimmig 
angenommen. Mit größter Aufmerkſamkeit wur⸗ 
den die Berichte der Einzelvefeine 
entgegengenommen. Sie waren ein getreues 
Spiegelbild des den Verband beſeelenden Wil⸗ 
lens, ſeines Lebens und Strebens, ſeiner For⸗ 
derungen und Ziele. In der Ausſprache wur- 
den einheitliche Richtlinien für eine weitere 
gedeihliche Zuſammenarbeit aufgeſtellt. Gegen⸗ 
ſtand des Meinungsaustauſches bildeten ſodann 
gemeinſame Sorgen und Nöte, ſowie Fragen 
aus dem Standes⸗ und Berufsleben. Die Wie⸗ 
derwahl des bisherigen Vorſtandes beſchloß 
dieſen geſchäftlichen Teil. 

Daran ſchloß ſich ein Vortrag von Herrn 
Ingenieur Schmidt⸗Poſen, der als Leiter 
der Berufshilfe die mannigfachen Probleme 
ſtreifte, die auf dem Gebiete der Berufs- 
beratung unſerer Jugend die Mitarbeit der 
Lehrerſchaft erforderlich macht. Seine Ausfüh⸗ 
rungen wurden mit großem Intereſſe entgegen- 
genommen. 

Ein gemeinſames Mittageſſen im Hotel 
Metropol, bei dem Herr Dr. Rudolf⸗Brom⸗ 
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berg eine von Humor und froher Stimmung 
getragene Tiſchrede hielt, vereinigte Gäſte und 
Verbandsmitglieder, Referenten und Zuhörer 
zu einer gemütlichen Tafelrunde. 

Am Nachmittag hielt zunächſt Herr Dr. Lat⸗ 
termann⸗Poſen jeinen Vortrag über 
Wege zur Familienkunde und Hei⸗ 


matforſchung. Seine Ausführungen fußten 


auf einem gründlichen Willen und ſtützten ſich 
auf eine reichliche Erfahrung. Sie waren ge⸗ 
rade deshalb für den Lehrer, zu deſſen vor⸗ 
nehmſten Aufgaben auch die Erforſchung der 
heimatlichen Wirkungsſtätte gehört, beſonders 
wertvoll. Die Anregungen ſind auf fruchtbaren 
Boden gefallen. Durch eine rege Ausſprache 
und weitere Hinweiſe wurden ſie vertieft, ſo daß 
die Gewähr für eine nutzbringende Forſchungs⸗ 
arbeit gegeben iſt. 

Herr Kunkel ⸗Wongrowitz ließ ſodann vor 
ſeinen aufmerkſamen Zuhörern ein intereſſantes 
Bild aus Geſchichte und Vergangenheit der 
Stadt Wongrowitz entſtehen. Vor unſerem 


inneren Auge reihten fih da die Geſchlechter⸗ 


folgen, die im Laufe der Jahrhunderte gebaut 
und gewirkt, geſchafft und gewerkt haben, um 
der Heimat ihren Stempel aufzudrücken. Und 
als wir dann über die Straßen und ſtillen 
Gaſſen ſchritten, „da war es uns, als ob uns 
riefen Väter aus der Grabesnacht“. Herzlichen 
Beifall zollten die Verſammelten den inter⸗ 
eſſanten Ausführungen des Wongrowitzer Hei⸗ 
matforſchers. 

Der Feſta bend erhielt ſeine beſondere Note 
durch eine prachtvolle Aufführung von Dietrich 
Eckarts „Ein Kerl, der ſpekuliert“ durch die 
Bromberger Deutſche Bühne. Nach der reich⸗ 
haltigen Tagung bedeutete dieſer Kunſtgenuß 
eine willkommene Entſpannung. Bei fröhlichem 
Tanz, der bis in die Morgenſtunden währte, 
und in angeregter Unterhaltung blieben die 
deutſchen Lehrer und Lehrerinnen mit ihren 
Gastgebern und deutſchen Volksgenoſſen noch 
lange beiſammen. 

Am Vormittag des dritten Tages wurden 
Spaziergänge in die nähere Um- 

gebung, ſowie Beſichtigungen der 
Stadt unternommen. Mit herzlichem Dank 
für die genoſſenen Eindrücke nahmen die Teil⸗ 
nehmer der Tagung Abſchied von Wongrowitz 
und ſeinen gaſtfreundlichen Bewohnern. 
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hs. Der Männerturnverein Birnbaum hielt 
am Sonntag bei ſchönem Wetter auf dem 
Sportplatze an der Turnhalle ein Sportfeſt 
ab. Bereits am Sonnabend waren auswär⸗ 
tige Gäſte, darunter die Turnvereine Neu- 
tomiſchel und Wollſtein eingetroffen, andere 
folgten im Laufe des Sonntag vormittag. 
Kurz vor 2 Uhr begrüßte der Vorſitzende Bau⸗ 
meiſter Paul Fechner, Turner und Gäſte und 
erklärte den Sporttag für eröffnet. Bei der 
Siegerverkündung am Abend im Saale Zicker⸗ 
mann wurde folgendes Ergebnis bekannt ge- 
en Fünfkampf für Männer: 

2 erſte Sieger Otto Wittke (bei den Birn- 
baumern iſt der Ortsname weggelaſſen) und 
Zinke je 80 Punkte; 2. Melzer-Wollftein 77 
Punkte und 3. Robert Lauſe 66 Punkte. Vier- 
kampf: (Jugend 14—17 Jahre alt): 1. Karl 
Mehrmann und Arnold Schulz⸗Wollſtein je 
58 Punkte; 2. Joachim⸗Neutomiſchel 45 Pkt.; 
3. Lehmann⸗Neutomiſchel 42 Pkt. Drei- 
kampf für Frauen: 1. Helene Norek 
43 Pkt.; 2. Klara Flohr 39 Pkt. (Jugend 
14—17 Jahre): 1. Margarethe Wojcie chowfki 
48 Pkt.; 2. Ruth Bethke 43 Pkt., beide aus 
Neutomiſchel; 3. Erika Krüger 42 Pkt. In 
der 4 X 100 m ein ſiegte Wollſte in 
vor Birnbaum in 53,5 Sekunden. Im Man n- 

ſchafts kampf, wobei 3 Mann aus jedem 
Verein eine Mannſchaft bildeten, ſiegte Woll- 
ſtein mit 204 Punkten vor Birnbaum mit 


Pniewy (Pinne) 

mr. Unglücksfälle. Am letzten Sonntag 
ſtürzte Fräulein Kandowſka von hier 
auf der Chauſſee von Kwiltſch nach Pinne 
vom Rade und blieb beſinnungslos liegen. 
Dr. Felieki, der ſofort telefoniſch benachrich⸗ 
tigt wurde, brachte die Verunglückte mit 
feinem Auto nach Haufe, wo er eine ſchwere 

Gehirnerſchütterung feſtſtellte. — In dem 
Dorfe Chorze wo ging der Land wirt W y- 
ſzynſki mit feinem 3 jährigen Söhnchen 
ſpazieren. Hinter ihnen kam im vollen Galopp 
ein mit Heu beladener Leiterwagen gefahren. 
Von dieſem wurde das Kind erfaßt und unter 
den Wagen geſchleudert, deſſen Räder dem 
Knaben über die Bruſt gingen. Auf dem 
Wege ins hieſige⸗ nenen farb das us, 
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Sportſeſt in Birnbaum 


Fr Seinen der Turner aus aus Birnbaum. neutomiſchel und wollſtein 


203 Punkten. Beim Fauſtballſpiel 
um die Städte meiſterſchaft zwiſchen Birn- 


baum, Wollſtein und Neutomiſchel ging Birn⸗ 


baum als Sieger hervor. Beſte Einzellelſtun⸗ 
gen: Männer: Kugelſtoß (7% kg). Otto 
Wittke 11,57 m, Hochſprung Melzer- Wollſte in 
1,57 m, Keitfprung Derſelbe 5,50 m, Schleu- 
derball Otto Witile 49,74 m, 100 -m-Lauf 
Zinke⸗Wollſtein 12,2 Sek. Jugend (14 bis 
17 Jahre): Kugelſtoß (5 kg) Mehr mann 9,75 m 
Hochſprung Schulz Wollſtein 1,42 m, Peit- 
ſprung Mehrmann 5,02 m, 100-m⸗ Lauf Schulz 
Wollſtein 13 Sek. Fra uen: Kugelſtoß 
(4 kg) Margarethe Wojcie cho wſki⸗Neutomiſchel 
7,55 m, Weitſprung Ruth Bethke⸗Neutomiſchel 
ups m, 75=m-Lauf dieſelbe 11,4 Sekunden. 
Die Sieger erhielten Eichenſträuße. Schön 
Da E Siia ahas Kürübungen am 
ochreck zeigten eine Riege aus 
und Wollſtein. ) „ 
Beifall für Kür⸗ und Freiübungen auf dem 
Raſen die Neutomiſcheler Turner Gerhard 
Maennel und Zimmermann. Die Schluß⸗ 
anſprache hielt am Abend der Vorſitzende, 
Baumeiſter Paul Fechner, dem anſchließend 
als beſondere Ehrung für Verdienſte um die 
deutſche Turnerei der Ehrenbrief der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen überreicht wurde. Be⸗ 
ſonders bemüht um die Durchführung des 
Sportfeſtes hat ſich ebenfalls wieder der Turn⸗ 
wart Tiſchlermeiſter Erich Wittke. 


727 A (Rogajen) 


s. Vom Verband für Handel und Gewerbe, 
Am Montag abend fand bei E. Tonn⸗Rogaſen 
eine Verſammlung der Ortsgruppe Rogaſen des 
Verbandes für Handel und Gewerbe ſtatt. 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki⸗Poſen hielt einen 
Vortrag über Familien⸗ und Erb recht. Der 
Redner behandelte zunächſt einige neuere Ge⸗ 
ſetze und ging dann zu feinem eigentlichen Thema 
über Erbrecht über. Der Vortrag fand bei allen 
Zuhörern reges Intereſſe. Weiter berichteten 
einige Verbandsmitglieder über den Beſuch der 
internationalen Handwerkerausſtellung Berlin. 


Rogowo (Rogowo) 
Kind im Brunnen ertrunken 


ei. In Galezewo bei Rogowo ſtürzte der drei⸗ 
jährige Sohn des Kleinau Nowa, pie 
er ſeinen Ball ſuchte, in den Brunnen. Erſt 
nach einiger Zeit 


and die Mutter, al 
Weller ſchöpfen w n die Beide — Sinen 


Desgleichen ernteten reichen: 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 1. Juli 1938 
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Toruń (Thorn) 

Todesſturz vom Baugerüſt 

i. In Thorn rn ſich in der Slowackiego 
ein: tragiſcher Unfall. An dem Haufe Nr. 61 
wurden auf der Hofſeite Ausbeſſerungsarbeiten 
vorgenommen, zu welchem Zweck bis zum fünf⸗ 
ten Stock ein Gerüſt aufgeſtellt wurde. In der 
Höhe des vierten Stockwerks arbeiteten vier Ar⸗ 
beiter. Plötzlich gaben die Bretter nach. Wäh⸗ 
rend drei Arbeiter ſich noch im letzten Augen⸗ 
blick an den Pfählen feſthalten konnten, ſtürzte 
der 17jährige 1 Makfimilian 
Kraſzucki in die Tiefe, wo er mit rſchmet⸗ 
tertem Schädel tot liegen blieb. Her g Ver⸗ 
ny lückte war erft feit 14 Tagen als SOHN. 
g. 


S (Gneſen) 


ew. Schwerer Motorradunfall. 
gangenen Sonntag ereignete ſich an der Ecke 


unfall. Der aus Thorn ſtammende M. Figielſti 
durchquerte mit ſeinem Motorrade die Straßen 


bei raſte er gegen den Autobus der Linie 
Gneſen —Znin — Bromberg, wobei er einen 
ſchweren Schädelbruch davontrug. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande wurde er in das hiefige 
Stadtkrankenhaus gebrachte 


Wabrzezno (Brieſen) 
.. und dann leugnete er! 


ei. Der in Brieſen ſehr gut bekannte An. 
hänger der Seen und ehem. Stadtver⸗ 
ordnete Jan Moranfti hatte vor einiger 
Zeit auf dem Markt in Brieſen die in Polen 
herrſchenden Verhältniſſe kritiſiert und die Re⸗ 
a Adolf Hitlers gelobt. Seine Bewunde⸗ 
rung für Beer 1 et durch einen 
Ausruf. Er hatte ſich deshalb vor Gericht au 
verantworten. Hier erklärte er, er jei- 

kommen betrunken * p. habe nicht. ge 
wußt, was er tue. Da die 3 > aber ganz 
anderes ausſagten, wurde ve Eger m 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 2 


Starogard (Stargard) 

ng. Diebiſcher Pächter. Der Pächter der 
Waſſermühle in Dfteczna, Patel ka, ſtahl ſyſte⸗ 
matiſch wertvolle Teile der Maſchineneinrich⸗ 
tung und verkaufte ſie dann weiter. Als ſeine 
Diebereien jetzt entdeckt wurden, nahm die Po⸗ 
lizei energiſche Nachforſchungen auf und konnte 
auf der Bahnſtation eine von Patelka aufgege⸗ 
bene Kiſte beſchlagnahmen, in der ſich Meſſing⸗ 
lager von Müllereimaſchinen befanden. a 
Täter wurde verhaftet. 


Hel (Sela) 

Keine evangeliſche nete prer. 
ob. Nachdem dem bisi en Seelſor der 

va en Gemeinde, Wal 1 A 

Mulenthattage tr nT gung auf a 
entzogen worden iſt, ſoll, wie verlautet, die im: 
13. Jahrhundert erbaute Kirche, die 1526 Eigen⸗ 
tum der evangeliſchen Gemeinde wurde, 
jetzt der katheliſchen Gemeinde zur Ber. 
nutzung übergeben werden. Dies bezügliche 
Schritte ſollen bereits unternommen . 


ſein. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Blutiger Ausgang eines Tanzvergnügens. 
Auf einem Vergnügen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr in Frankenhagen kam es in der 
Nacht zu einer allgemeinen Schlägerei. Mejjet 
und Stuhlbeine dienten dabei als Waffen. 
Hierbei wurde ein gewiſſer Jan Glominſti 
mit einem Spaten ſo ſchwer am Kopfe verletzt, 
daß das Gehirn bloßgelegt wurde. Glominſti 
wurde in bedenklichem Zuſtande ins Konitzer 
Krankenhaus eingeliefert. Den Tätern ijt- die 
Polizei bereits 2 der Spur. 

178 * Pest hat das Dirfonyer 
Deutſchtum einen Verluſt zu beklagen. Am 
Sonntag verſchied nach kurzer Krankheit der 
weit über Dirſchaus Grenzen beliebte frühere 
Gaſtwirt Otto Knuth in Dirſchau, Hallerſtraße 
im 81. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene, der am 12. September 81 
Jahre alt geworden wäre, ſtammte aus Nenfau, 
bei Danzig. Nach Beſuch der Schule erlernte er 
die Büchſenmacherei und genügte ſeiner Militär⸗ 
pflicht von 1876—78 beim 3. Oſtpr. Grenadier- 
regiment in Danzig. Der Verſtorbene, deffen- 
Vater Gaſtwirt zum „Wilden Mann“ im frühe⸗ 
ren Heiligenbrunn war, und nach ſeinem Fort⸗ 
zuge von Danzig die 55 Morgen große Land- 
und Gaſtwirtſchaft in dem ehemaligen Ausflugs⸗ 
ort Dirſchauruh käuflich erwarb, übernahm 
1881 das väterliche Grundſtück. Allen Dirſchau⸗ 
ern dürfte der bekannte Ausflugsort noch in 
beſter und angenehmer Erinnerung feim, So 
hat denn in den Jahren von 1881 bis 1920 der 
jetzt Verſtorbene dort als biederer echter Krug⸗ 
wirt gewirtſchaftet, bis er ſich in Dirſchau zur 
Ruhe ſetzte. Doch die wohlverdiente Ruhe füllte 
dem Unermüdlichen noch nicht vergönnt ſein. 
denn im Jahre 1925 ſetzte man ihn als Oekonom 
der früheren Loge ein, die er noch bis zuletzt 
bewirtſchaftet hat. 


Geitnbienfurveune gn die ong a 


Beulen ee D "uhr: 
mt mit 7 50 t 
655 enz au 5 P e Hebe und 55 


ei Pfa 
lee Bette und Jie, ns 
Sit, Seel 0 He E 


tag, K Uhr: Be — i 


Ker 


Friedrichs- und Hornſtraße ein Motorrad- 


unſerer Stadt in großer Geſchwindigkeit. Da: 
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Getreideabschlüsse für die neue 
Ernte in Danzig 


Am Danziger Getreidemarkt hat die Ab- 
wärtsbe wegung weitere Fortschritte gemacht. 
Das Ausland zeigte nur geringe Kauflust, wäh- 
rend die Ausfuhrländer zu Abgaben stark ge- 
neigt waren. Das Angebot aus Polen ist nach 
wie vor unbedeutend, so dass kaum Umsätze 
mit Polen zustande kamen. Verschiedentlish 
wird jedoch Getreide aus der neuen Ernte für 
spätere Lieferungen gehandelt. Man hält es 
für wünschenswert, dass recht bald eine Klä- 
rung über die Frage erfolgt. ob und in welchem 
Umfange Ausfuhrprämien gewährt werden. Die 
Finteaussichten werden als gut bezeichnet, so 
dass im neuen Erntejahr mit einer stärkeren 
Ausfubrtätigkeit gerechnet wird. Die Winter- 
gerstenernte setzt bereits Ende Juni ein. 
Weizen wurde zuletzt mit 24—25 zł verkauft. 
Durchschnittsgerste kostete 17,35 zł, wurde 
aber zu diesem Preis nur vereinzelt abgegeben. 
Für Gerste neuer Ernte werden Preise von 
16.25—17 zł und für Roggen zur Verladung bis 
Anfang August 17 zł genannt. Die Angebote 
für Hafer lauteten zuletzt auf 18,50 zł. 


Der Warenumschlag im Danziger 
Hafen im Mai 


Der Warenumschlag im Danziger Hafen be- 
trug im Monat Mai d. J. 592935 t und war 
um 20080 t = 3,5 v. H. grösser als im Vor- 
monat und um 110294 t = 22,9 v.H. höher als 
im Mai v. J. Von der Gesamtumschlagsmenge 
entfielen auf die Einfuhr 161491 t (+ 22956t 
= 16,6 v. H.) und auf die Ausfuhr 431 444 t 
(— 3876 t = 0,7 v. H.). In der Einfuhr stan- 
den Erze mit 133542 t an erster Stelle, in der 
Ausfuhr spielten Kohlen, Holz und Getreide 
die wichtigste Rolle. In den ersten fünf Mo- 
nein des Jahres 1938 wurden insgesamt 
2823 248 t umgeschlagen, d. i. um 116481 = 4.3 
e mehr als in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. : 


Die polnische Koblenausfuhr 
in der ersten Junihälfte 


In der ersten Junihälfte wurden aus Polen 
an 12 Arbeitstagen 499 000 t Kohle ausgeführt, 
d. i. um 32000 t = 6,8 v. H. mehr als in der 
Durchschnittshälfte des Monats Mai. Die täg- 
liche, durchschnittliche Ausfuhr bezifferte sich 
auf 41500 t (+ 2500 t). Von den mittel- 
europäischen Ländern wurden 36000 t abge- 
nammen (um 3000°t weniger als in der Durch- 
schnittshälfte des Mai), was auf die Einstellung 
der Ausfuhr nach Deutschland zurückzuführen 
ist. Die skandinavischen der nahmen 
132 000 t ab (+ 6000 t), die baltischen Staaten 
54000 t (—). Die westeuropäischen Länder 
führten 115 000 t polnischer Kohle ein (＋ 4000 t), 
die südeuropäischen Länder 89 000 t (+ 9000 t), 
und nach Uebersee wurden 23 000 t ausgeführt, 
und zwar fast ausschliesslich nach Aegypten. 
Die Einstellung der Ausfuhr nach den Süd- 
amerikanischen Ländern ist auf die Erhöhung 
der Versicherungsraten für. polnische Kohle 
zurückzuführen. Bunkerkohle wurden 89 000 t 
(+ 13000 t) abgesetzt. In den beiden Häfen 
Danzig und Gdingen wurden in der ersten 
Junihälfte 393000 t (— 46000 t) verladen: 
davon in Danzig 162000 t (— 5000 t) und in 
Gdingen 231000 t (— 41000 t). y 


(Wiederholt aus einem Teil der Mittwoch- 
Ausgabe.) 


Rückgang der polnischen Eisenhütten- 
produktion im Mai 


Die polnischen Eisenhütten haben im Mona 
Maj erzeugt: Roheisen 44907 t (April d. J. 
76934). Stahl 113576 (127000) t. und Walz- 
eisen 87 308 (88479) t. Wie aus diesen Zahlen 
hervorgeht, ist die Produktion im Mai im Ver- 
gleich zum April d. J. zurückgegangen. Aus- 
geführt wurden 16959 t Walzeiseuerzeugnisse 
„gegenüber 14126 f im April, die Zunahme be- 
trägt demnach 2833 t = 20%. Röhren wurden 
2894 t usgeführt, d. i. 559 = 16,2 weniger 
als im Vormonat. Demnach ist die Gesamt- 

usfuhr um 17% grösser gewesen als im April. 

reh Vermittlung des polnischen Eisenhütten: 
syndikates erhielten die Eisenhütten Inlands- 
aufträge für insgesamt 41023 t, d. i. um 

1. t weniger als im April. Von der Ge- 
samtauftragsmenge entfielen auf Privatauf- 
träge 35492 t, auf Staatsauiträge 4874 t. auf 
‚Aufträge der kommunalen Selbstverwaltung 
233 t und auf Aufträge der polnisch-iranzösi. 
schen Eisenbahngesellschaft 444 t. Ende Mai 
waren in den polnischen Eisenhütten 46 331 
Arbeiter beschäftigt. d. s. um 921 mehr als 
nde April und um 5964 mehr als Ende Mai 
V. 


bie polnische Erdölindustrie im Mai 


Im Monat Mai wurden in den drei polnischen 
rdölrevieren insgesamt 4205 Zisternen Roh- 

öl gewonnen (April 4110). Die tägliche durch- 
schnittliche Förderung betrug 135,6 Zisternen 
(137). In den Raffinerien wurden 4132 (4280) 
Zisternen Rohöl verarbeitet und hierbei 3790 
‚Zisternen Erdölprodukte gewonnen. U. a. 
‚Wurden erzeugt (in Zisternen): Benzin 942, 
leum 1015, Gas- und Heizöle 815, 


nsa ieröle 427, Paraffin 195. Der Inlandsab- 


satz betrug 2812 Zisternen (2819), darunter 
Benzin 887, Petroleum 583, Gas- und Heizöl 
547, Schmieröle 278, Paraffin 65. Ausgeführt 
wurden 404 Zisternen Erdölerzeugnisse (365), 
darunter Benzin 77. Petroleum 21. Gas- und 
‚Heizöl 126, Schmieröle 21, Paraffin 126, Ende 
i betrugen die Vorräte an Erdölerzeugnis- 
in den Raffinerien 16543 Zisternen gegen- 

742. Zisternen Ende April, die Rohöl- 
í auf 2333. Im Mai 
inerien in Betrieb, die 3320 Ar- 


Herten sich 


se 5 re 


Großer Geireideüberschuß erwartet 


Schwierige Lage auf dem Getreidemarkt 


Warschau, 30. Juni. (Eigener Bericht.) Ueber 
die Tagung der Landwirtschaftskammern und 
-Organisationen, die vor. einigen Tagen in 
Warschau stattfand, brachte der „Dziennik 
Narodowy“ einige interessante Angaben. Auf 
dieser Tagung wurde darauf hingewiesen, man 
müsse sich bei der Vorratspolitik vor allen 
Dingen darum kümmern, dass die Vorräte bei 
den Landwirten selbst untergebracht würden. 
Was die verarbeiteten Produkte betrifft, so 
sei es notwendig, entsprechende Einrichtungen 
durch Kühlanlagen usw. im ganzen Lande zu 
schaffen. Stark unterstrichen wurde in der 
Aussprache der Gesichtspunkt, dass die Ver- 
sorgungsabteilung des Heeres sich unmittelbar 
an die Landwirte wenden und die jüdischen 
Vermittler übergehen müsse. Vizeminister Ko- 
walski bezeichnete die gestellten Forderungen 


als berechtigt. Bei Erörterung des landwirt- 
schaftlichen Exports war die Stimmung auf 
der Tagung in bezug auf die Ausfuhr tierischer 
Produkte optimistisch. Die hauptsächlichsten 
Abnehmer von Kleinvieh sind augenblicklich 
Deutschland, England und die Vereinigten 
Staaten. Bei der Ausfuhr nach Deutschland 
ist sogar eine Preisverbesserung zu erwarten. 
Als schwierig wurde die Lage auf dem Ge- 
treidemarkt bezeichnet. Polen werde in der 
neuen Ernte einen Ueberschuss von 800 000 bis 
1000 000 t haben, wofür gegenwärtig schlechte 
Abrahmeaussichten bestehen. Die Regierung 
wurde aufgefordert, dafür zu sorgen, dass ein 
Preissturz nach der Ernte vermieden wird. 
Die Ausfuhr von Getreide wurde als um so 
notwendiger bezeichnet, als in diesem Jahr ein 
Defizit der polnischen Handelsbilanz von 115 
bis 300 Millionen Zloty droht. 


Te... ee EEE TEE EEE EEE EEE 


Streikwelle über Indien 


Indien ist zur Zeit wieder von einer gewal- 
tigen Streikwelle erfasst. Ausser dem Ge-; 
neralstreik der Textilarbeiter in Cawnpore, 
der nunmehr über 4 Wochen andauert und 
mehr als 40000 Arbeiter umfasst, werden 
weitere Streiks aus allen Teilen Indiens be- 
richtet. In Rawalpindi streiken die Taxi- 
chauffeure, in Asansol streiken 320 Arbeiter 
der Ranigani Pottery Works, in Madras die 
Arbeiter der Western India Streichholzfabrik, 
in Karachi die Strassenbahnarbeiter, in Cawn- 
pore nunmehr auch Arbeiter aus anderen Fa- 
briken (nicht Textilfabriken) usw. In Industrie- 
kreisen ist man hierüber sehr beunruhigt. In 
Cawnpore ist die gesamte Textilindustrie seit 
Wochen lahmgelegt, und, wie verlautet, sollen 
sich verschiedene Fabrikbesitzer mit dem Ge- 
danken tragen, ihre Fabriken aus Britisch- 
Indien in indische Staaten zu verlegen. Die 


Streiks werden von kommunistischen Ele- 
menten geschürt und finden eine gewisse 
Rückendeckung dadurch, dass der Kongress 


im allgemeinen die Forderungen der Arbeiter, 
die meist auf erhöhte Löhne abzielen, deckt. 
Nach soeben erschienenen Statistiken des 
Labour Department der Indischen Regierung 


haben sich die Streiks im Jahre 1937 gegen- | 


über 1936 mehr als verdoppelt und seit 1935 


nahezu vervierfacht. Die Verluste an Arbeits- 
tagen in Industriestreiks betrugen während 
1937 (endend mit dem 31. 12. 37) nicht weniger 
als 8 982 000 Tage. Hiervon entfallen allein 
6 090 883 Arbeitstage auf Bengalen, an zweiter 
Stelle stand Bombay mit 897 211 Tagen und 
die Vereinigten Provinzen mit einem Verlust 
von 704 940 Arbeitstagen. Von insgesamt 
647 801 feiernden Arbeitern kamen auf Bengalen 
allein 365 699. auf Bombay 109 888 und auf die 
Vereinigten Provinzen 63350. Die Provinzen 
Sind, Orissa, Delhi, Zentralprovinzen und 
Belutschistan waren ruhig. Orisa hatte nur 
einen Streik aufzuweisen, der mit fünf anderen 
Provinzen gemeinsam durchgeführt wurde. 


Günstige Eruteaussicht 
für Italien 


Die amtlichen Nachrichten über den Ertrag 
der Mitte dieses Monats begonnenen Ernte in 
Italien beweisen Tag für Tag deutlicher, dass 
die Befürchtung einer Missernte gegenstands- 
los geworden ist. Entgegen anders lautenden 
tendenziösen Meldungen des Auslandes steht 
es heute bereits fest, dass, wie von unterrich- 
teter Seite verlautet. im Falle eines Anhaltens 
des guten Erntewetters sogar mit einem 
Ernteertrag gerechnet werden darf, der über 
dem Ernteergebnis des Voriahres liegt. 


REBEL DIN N ET NE ET 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 30. Juni 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 7000G 
mittlere Stücke — 
kleinere Stücke . . . 70.00G 
4% Prädien-Dollar-Anleihe (S. ID 41 507 
47596 Obligationen der Stadt Posen 
1927 8 3 2 — 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1929 FERN g =: 
5% Piandbrieie der Westpoluisch. 
Kredit-Ges. Posen: II Em. — 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) — 
4%4% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. = 
45% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


rössere Stücke 63.75 
kleinere Stücke . 65.0C-+ 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
3% e 18 Aa 53.75-+ 
nvest.-Anleihe. 1. re Da — 
2 P Anleihe. II. Em. 88.00 B 
onsol.-An leine — 
4%% Innerpoin. Anleihe . : . » 66.25 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 


Bank Polski (100 2 hne Coupon 
„ 11OBSG 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 z) — 


II Cegielski . . . SR e — 
Luban-Wrönki (100 299 28.006 
Cukrownia Kruszwica . 


Herzfeld & Viktorius 
Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Juni 1938, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren und in den Privatpapieren un- 
einheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
28. 6. . 8. 8. 


Geld | Brief 
Amsterd 3 
Berlin 5 ans 
Rae N = HFA 
open . 
Löhdon nn: 26.26 26.40 
New York (Scheck 29% 5.327% 
E 14.75! 1493 
Pas sun, 18.50] 18.40) 18.50 
Itallen 8 & 27.99 
Oslo er Bi 
Stockholm 
Dane . obo 
ürich e o 
Montreal Ur — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleih 
I. Em. 81.50, 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em. Serie 91.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 82.50, 4proz. Konsol.-Auleihe 1936 67, 
4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 66.13. 
7pıozentige Piandbriefe der Staatlichen Bank 


-Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtscoafts- 


Rolny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 


bank II.—- VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Eandeswirtschaitsbank I. Ein. 94, 7proz. Kom. 
Obl der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 93, 5½ proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Ohl. 
der Landeswirtschaftsbank IL—II. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaitsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kupon) 
3.13. 4%proz L. Z. Tow. Kred. Ziem. d. Stadt 
Warschau Serie V 64.50 64.25. Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 74.75 bis 
74.38— 74.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1936 74.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der tSadt Lublin 1933 61.38. 


. 

Aktien: Tendenz: fest. 
Bank Polski 120, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 34, 
Lilpop 74, Modrzejów 12.50, Ostrowiec Ser. B 
57.25, Żyrardów 52—52.50, Haberbusch 48, 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 28. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen | 25.50 bis 26, Stan- 
dardweizen II 24.5025, Roggeln 22.25—22.50, 
Gerste 17—17.25, verregn. Hafer 18.25-18.75, 
Gerste 17--17.25, verregn. Hafer 18.25 18.75, 
Roggenmehl 65% 32.50 bis 33, Schrotmehl 95% 
28 bis 29, Weizenkleie grob 13.75—-14.25, mit- 
tel 12.75—13.25, fein 12.25—12.75, Roggenkleie 
1313.50, Gerstenklele 12.75—13,25, Felderbsen 
23-25. Viktoriaerbsen 24—27. Folgererbsen 24 
bis 27. Gelblupinen 1616.50. Blaulupinen 
1414.50 Winterraps 41—43, Winterrübsen 
38—39, Leinsamen 49—52, Senf 34,50--37.50, 
engl. Raygras 95+-100, Leinkuchen 21.75 bis 
22.25, Rapskuchen 15 bis 15.25, Sonnenblumen- 
kuchen 40--42% 17.75—18.75, Sojaschrot. 23.25 
bis 23.50, gepresstes Roggenstroh 7—7.25 Netze- 
heu 8.50—9.25, gepresstes Netzeheu 9.50—10.25. 
Der Gesamtumsatz betrug 955 t. eWizen 157 — 
belebt, Roggen 318 — belebt, Gerste 120 — 
belebt. Weizenmehl 66 — belebt, Roggenmehl 
139 — belebt. 


Warschau, 28. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Wa-enbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau Rot- 
Weizen 27.5028, Einheitsweizen 27.50 bis 
28.00, Sammelweizen 27.00-27.50, Standard- 


Notiert wurden: 


roggen | 22.75-23.25, Standardgerste I 18.00 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50-17.75, Stan- 
dardgerste III 17.25—17.50, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20 bis 20.75 Wei- 
zenmehl 65% 38.50 bis 40.50, Schrotmehl 95 
25.75-26.75, Kartoffelmehl Superior 31-32, Weiz 
zenkleie grob 13.75-—14.25. fein und mittel 12.56 
bis 13, Roggenkleie 12.751325. Gerstenkleie 
1212.50. Felderbsen 24—27. Viktoriaerbsen 
30—31, Folgererbsen 24 bis 27, Sommerwicken 
21.75 22.75. Peluschken 25—26. Blaulupinen 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17.50, 


Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125—135. 
Weissklee roh 199—213). gereinigt 97% 220 bi: 
240. Schwedenklee 245—280. engl. Raygra: 
95 u. 90% 85—95. Leinkuchen 21—21.50. Raps. 
kuchen 14.75 15.25, Sojaschrot 45% 2222.50 
Speisekartoffeln 44.50. Fabrikkartoffeln 18% 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.507. ge- 
presstes Heu 10.50 — 11. Der Gesamtumsatz 
betiug 1482 t, davon Roggen 2887 — belebt 
Weizen 91 — ruhig, Gerste 30 — ruhig, Hafer 
25 — ruhig, Weizenmehl 363 — belebt, Rog- 
genmehl 410 — belebt. 


Posen, 30. Juni 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


ee h 
Wei 75— 6 5 
Rogzen ; i 5 x x A x > 22 75—23 0) 
Braugerste . s ı „ „4 „ er 
Mahlzerste 700—717 g . e a 175 —12.05 
= 673-678 „ „ 16. —17.25 
- 638—650 el „ 1850 -16.75 
Standardhafer I 480 gA , » 19. 2—19.75 
> I 40 gÀ , . 1825-1871 
Weizenmehl I. Gatt Ausz. 0% 45.25—46.25 
. AD 50% . 42.25—43.25 
* Ia. 688 4 39. 5—40.25 
“ EEI % a 34.75—35.75 
Kemer Gatt 82. 2425 862% 
oggenme a 2 ö 
Å Li: 658 34.75—88. 75 
deere 00; | — 
DER — 
Kartoffelmehl Superior“ f „ 30.00—32.50 
Weizenkleie (grob) . + « « » 18.25—13.75 
Weizenklele (mittel). 11.90 —12.90 
Roggenkl eie „ 12.25 13.21. 
Gerstenkl eie „ „ „ es 11.50-12.50 
Viktorlaerbsen e e o e o 24.00-26.00 
Folgererbsen s ò e o „ „ „ 24.50—26.00 
Sommerwicken + x » „ 23.00—24.00 
Sommer-Peluschkea « o » » 24.00— 25.00 
Jelblupinen e e.> 16.75 —1?.26 
asipite se 2001945 15.75-16.25 
interraps e > s soso e — 
Leinsamen eao e „ 56 0058.00 
Br 50 I a a MR 
Engl. Raygrass oa 9» 710—890 
Timothy a s „ „ „ 3—40 
Leinkuchen « »s „ „ „ „ „ 20.75—21.70 
Rapskuchen . . oo... 1715.70 
Sonnenblumenkuchen e o e e 17.60--1850 
————.— k. e E E E | 22.75 23.75 
eizenstr EA aey DN a, — 
Weizenstroh, gepresst + o » » 4.25—4.75 
Roggenstroh, lose . e e e , 5.05.28 
Roggenstrob, gepresst « e e» ĉ-75—6.C0 
Haferstroh. lose . « „ e e s 4004.50 
Haferstroh. gepresst + e e +» 8 
Heu. losses „ . „ a» 00 —7.50 
Heu, gepresst e o o e „ 175.25 
Netzeheu. loses o e e o » 8&75—9.50 
\etzehėu. gepresst - „ e »  9.75—10.25 


Gesamtumsatz: 1609 t. davon Roggen 582, 
Weizen 158. Gerste 192, Hafer 30, Müllerci- 
produkte 393, Samen 151, Futter u. a. 103 t 


(Wiederholt aus einem Teil der Mittwoch” 
Ausgabe.) 


Posener Butteruotierung vom 28. Juni 1938 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard 
2.80 zł pro kg ab Lager Poznan (2.75 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.40 zł 
II. Qualität 2.30 21 pro kg. Kleinverkaufspreiss 
2.80 zł! pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 28. Juni 1938 


Auftrieb: 386 Rinder. 1209 Schweine, 
499 Kälber, 153 Schafe; zusammen 2247. 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 10—14 
b) 9 Mastochsen bis zu s Jahren 60—68 
c) ältere . | „ „ „ 20 50 —56 
d) mässig genährte. » ə ə e s 44—48 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete s» 68—77 
b) Mastbullen .. . . EA 60—66 
c) gut genährte, ältere s» 59—56 
d) mässig genährte e s > 40—46 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 79—74 
b) Mastkühe . . o s oo. 6 u 60 —68 
c) gut genäbrte . «s s s u s s „ 484 
d) mässig genährte. e s u 0 è , 30—49 
Färsen: 
a) vollileischige, ausgemästete „ . 70-74 
b) Mastfärsen „22 „ Deo» 60—68 
c) gut genährte . sv e o a s o 50—56 
d) mässig gènährte. » » e ə » 44—48 


Jungvieh: 
3) gut genährtes . s „ „ . 42—hL 
b) mässig genāhrtes . s s e e 838 4 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 84—92 
b) Mastkälber . oo. „ 72—50 
c) gut eenäbrte . sa s „ „ „ „ 2-7 
d) mässig genährte „ 52-6 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- : 
mer und jüngere Hammel . . iz 
Hammel und 


b) gemästete, ältere 
M tterschafe . [3 . [7 b * . > 


u 
c) gut genährte e. 57 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
b) vollfielschlge von 100 biS 120ks 
eischige von 
) ———— 3 80 1 
c von 100 
Lebendgewicht . , . oia . 
d) 97 Schweine von mehr als 
g „% 
e! Sauen und späte Kastrate - » 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


sur 


Ten, 
ES 7 


* 
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Legen Sie Wert auf ein gemütliches Helm? 
Dann kaufen Sie M ö h p l 
preiswert und gut bei; 2½᷑Lʃ? 
A. Soschinski, Poznan, Woźna 10.2 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


SOMMERSPROSSEN 


verschwinden bei Gebrauch 
von Kreme und Seife 


Die Verlobung meiner Tochter 


Waldtraut 


mit Herrn Rilterguisbesitzer 


Otto Rodatz ‘ 


gebe ich bekannt 


Annemarie Müller 
geb. Mueller 


Meine Derlobung mit Fräulein 
Woaldtraut Müller, 
einzigen Jochler des verstorbenen 
Ritlerguisbesitzers Kurt Müller-Qörzno 
und seiner Frau Gemahlin Annemarie, 

geb. Mueller, gebe ich bekannt 


Otto Rodatz 


EFELIS 


R. Barcikowski S. A. Poznan 


Die Privat- Frauenklinik des 


Für eine intenſive Saatgutwirtſchaft wird zum 
1 Juli ein erfahrener unverheirateter 


Beamter 


| @örzno, p. Qarzyn, Lezce, 
| por, Seszno (Folen) z. Zt. Gutom, pow, Miedzychöd (Polen) ſucht, d ber Lage itt, ſelbſnd bit Doc. U. P. 
1. Juli 1938. geſu er in der Lage iſt, ſelbſtändig zu diſponieren. 
Angebote unter 1835 an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. r. ura S 15 


befindet sich ab 1. Juli 1938 in 
Poznan, ul. Chopina 4. 


Doc, Dr. Zuralski empfängt in der Klinik 
persönlich ab 12 — 1 u. 6 Uhr. 


Tel. 31-34 


20 PPOTER WAIDO PER 


Reichswichtige Festspielstätte. 
Gesamtleitung: Generalintendant Hermann Merz. 


RICHARD WAGNER 


zum Gedächtnis 
als Feier des 125-jährigen Geburtstages des Meisters. 


Dirigenten: die Staatskapellmeister Prof. Robert Heger-Berlin und 
Karl Tutein-München. 

Bühnenbilder: Etta und Hermann Merz, 

Mitwirkende: Marjorie Lawrence — Margarete Bäumer — Inger 
Karen — Hertha Faust — Margarete Arndt-Ober 
— Gurli Svedman — Daga Söderqvist — Elsa 
Blank — Elfriede Haberkorn — Eyvind Laholm — 
Gotthelf Pistor — Carl Hartmann — Hans Her- 


Tel. 31-34 


Abbruch 


von 2 Häusern an der ulica 
M. pitsudskiego 15/17. k 


Fen- -POZNAN 


Al:Marcinkowskiego 23 = Telefon 18-47 


Juli: 
Sonntag, 17.: Eröffnung der Fest- 
spiele mit dem gesamten Fest- 
spielorchester unter Mitwirkung 
der ersten. Wagnersänger 


mann Nissen — M Roth — 8 Nil — 3 0 i * 
Billiger Viktor Hospach — . Wiedemann l Sämt! Material zum Verkauf, 
Kötter == Heinrich Tessmer — Thorkild Noval — m m 2 
Reklame - Verkauf Fritz Zöllner. Marciniak, Poznan 
a 


Der Ring des Nibelungen: św. Marcin 15 — — Tel. 32.95 
Sonntag, 24. Rheingold. 
Dienstag, 26. Walküre. 


Donnerstag, 28. Siegfried. 


Grosse Preisermässigung!! — Grosse Auswahl!! 


Wir empfehlen : Lokal Licytacji — Auttionslokal 


Brunon Trzeczak 


Neueste Seiden- und Wollstoffe für Kleider Eröffnungskonzert. Sonntag, 31. Göfterdäm- Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecta 4) 
und Kostüme, Leinwand, Tischwäsche, Gar- 0 merung Vereide ter Tarator und re È 
dinen, Perkal, Moussoline, Damen- u. Herren- a Seen . . verkauft täglich 8—18 Uhr 

wäsche, Damen- und Herrenhüte usw. Nene; R F * i Bohnungseinrichfungen, verſch. kompl. Salons, tpl- 


Herren- Speiſe-, Schlafzimmer. kompl. Küchenmöbel, 

Pianino, Flügel Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel. 

Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 

ſchränke. Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Taxie⸗ 

rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 

ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktions! lokal. 


Wir machen besonders auf eine günstig eingekaufte 
machen besonlelS I 7 2. ö ĩð⁊: 
Partie reinwollener Kleiderstoffe (135 br.) aufmerksam: 
Serie I. Serie II. Serie III. Serie IV. 
Mtr. 3,50 Mtr. 3,95 Mtr. 4,50 Mtr. 5,50 


Damenstaubmäntel von 13,50 Herren ub von 13,50 
Woll. Damenmäntel „, 16, 50 Woll. Herrenmäntel „, 26, 50 
Reinwoll. Fresko- Kostüme, 38,— Herren-Anzüge z 16.50 


Wir bitten im eigenen Interesse um Besichti- 
gung unseres Lagers und Ausnutzung der 
günstigen Gelegenheit ! 


R. 1 C. Kaczmarek 


Dom Konfekcyjny 
Poznań, Stary Rynek 98/100. 


Dienstag, 2. Rheingold. Donnerstag, 4. Götterdämmerung 

Orchester: 135 Musiker, darunter erste Solisten von großen Staats- 
theatern. 

Chor: umfaßt 500 Personen. 

Eintrittspreise: 5,50—15,50 Danziger Gulden, 

Der Zuschauerraum faßt 10 000 Personen, 

Vorverkauf und Auskunft: Badekasse und Büro der Waldoper 
Zoppot. 


Nach Powidz _ 
per Autobus! 


an allen Sonn- und Feiertagen, 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Haute, 30. Juni, unwiderruflich zum letzten Male 
u, gie lustige Momödie 


‚Der Aussenseiter“ 


Heinz Rühmann, der berühmte Humorist 


Abfahrt um 7 Uhr früh v. Autobusbahnhof 
Rückkehr aus Powidz um 19.30 Uhr 


Hin- u. Rückfahrt 21 4.— 


Poznaüskie Linie Autobusowe — Poznan 
Przemysłowa 23 Tel. 64-71 


In den Hauptrollen: 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Aberſchriſtswort (fett )- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 1 
Stellengeluche pro Wort 4 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


＋ NJ 
4 Verkäufe 2 


Reformküchen 
praktiſch, billig. 
Konieeki 
Küchenmöbeltiſchlerei 
Piaſkowa 3, 
bei Tama Garbarita. 


Teppich 
prima Qualität, hand- 
getnüpft, er 300 
x 400, billigſt. 
e biete 35, W. 6. 


Zur Einkochzeit! 
Original-Friſchhalter 
„Beco“, deutſches Fa- 
brikat, in tadelloſem Zu- 
ſtande, billigſt zu verkau⸗- 
ten. Zu erfragen 
Zaedow, 
Zaciſze 8, W. 1 
(bei ul. Bafna). 


ATI 


Dresch- 


maschine 

„Marshall“ 148 
57 em. mit 8 Schlag- 
leisten Kugellagern 
Patent Graepel-Sie- 
ben und Selbstein- 
leger in bestem Zu- 
stande wegen Par- 
zellierung günstig 
zu verkaufen. 


Woldemar Günter 
Landw, Maschinen und Geräte 
bels und Fe 
Poznan, 
Sew, Misliyäskiege 6 
Tel. 52-25. 


KARN 
* 

ATT, 

ir 14. 7. t r 7 f 
Leinen., Einihütte, 
Sage eee 
Stoffe, Bü ſche · Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 


renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Ecke Fr. Ratalczaka. Ratajczaka. 


Stoffe, Flanells 


empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 


und Wäſcgeſabrit 
Poznan 
Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Hiite 
Hemden, Pullover, Kra- 
watten u. ſämtliche Her⸗ 


SD 


Vertretung von 
Motorrädern . 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Trium h mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Sperrplatien 


trocken, verleimt, ges 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 


Gabeillager „Dykta“. 


Rogat, 
ul. sw. jciecha 28. 
Preiſe erheblich 
niedriger! 


Vella- 


Beyers frisch · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


osmos-Buchhandig 


Poznan, 


Aleja Marszalka Pitsudskiego 25 


2 NIE N 
Paehtungen 


Gut. erhaltenes eich aer 
Herren ⸗Fahrrad Fleiſch ⸗ und 
zu kaufen gefucht. Off.] Wurſtwarengeſchäft 


unter 1829 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 
mm !ſ————— 


Drehbank 
in größerem Maßſtab, 
mit Preisangabe. 


in einer größeren Kreis- 
u. Garniſonſtadt ſofort 
zu verpachten, eignet ſich 
nur für einen "engl. Fach- 
mann. Anfragen unter 
1817 a. d. Geſchſt. dieſer 


Jankowiak Zeitu oznan 3 er- 
Poznan-Staroleka dee 8 1 
Drehrollen-Fabrik. 

Schlafzimmer IN à) 
1 fam dagen 25 Echte Engliſch⸗ 
getrage 
Amage au taufen seug: S 
a 
Seſchſt te. Zeitung . geju 
Poznań 3. Tar no wo-Podg. 


pow. Poznan. 
2 ältere, billige 


f ckerpferde 
iſt wegen Abwanderung Peisoff ii 11824 
ein 0 nes a. d. Hjt. d. Zeitung 

Grundſtück Poznan 3. 
Wohnhaus mit 4 Woh- 


7% N 
Grundstücke 2 


In Stadt . 


nungen und ein Werk⸗ 

itattgebäude mit allen Offene Stellen L 
Schloſſereimaſchinen für D 

Autoreparatur, auch für] Kinderfräulein 
jedes andere Geſchäft zu größeren Kindern 
paſſend, ſofort zu ver- aufs — 5 Sr für Jaus- 
kaufen. Sehr geſunde hilfe 

Gegend, da viel Wald, Na. Palezyn 
Schwimmbad, Gymna- p. Mifoſtaw. 
ſium, Gericht uſw. am 

Orte. Anfragen unter] Suche von ſofort 
1822 a. d. Geſchſt. dieſer mädchen 


Zeitung Poznan 3. K alles. 


e 
ee eee 


Poz nan 
Marcin 5258, W. 14 P 


Jungeres, ſauberes 
Mädchen 
zum 1. oder 15. Juli 


geſucht. 
Molkerei 
Nowy Tomysl. 


eee eee 
Zuverläſſige, ehrliche 


8 
Asommertrische » 


Sommerurlaub! 
Junges, deutſches Fräu⸗ 
lein für die Sommer- 
monate Zuli-Auguſt ge- 
hust, zwecks deutſcher 

Konverſation f. 2 Kinder 
12 u. 15 Jahre alt. Gute 
Verpflegung mit Fami- 
denanſchluß bei vornehm. 
Familie in Kleinſtadt zu- 
geiihet, Meldungen von 

14—16 Uhr b pa 


Geppe 
Fr. Ratajezata 27 W. 5. 


% 
en > 


au 
zum Marktverkauf ge- 
ſucht. le unt. 1830 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
oznan 3. 


Hausmädche 
I | finderlieb, geſucht. 
Strzelecka 6, Wohn. Ds 
— A 


erin 
Preg erfahren, 


jung, 7 


werbungen mit Bild unt. 
1832 a. d. Geſchſt. e 
Zeitung Poznan 3 


— 
3 


verſteht alle 9 1821 a. d. 


ten, in Pofen tätig, ſucht 


Stellung in Poſen vom z 
15. Buli. Off. unt. 1833 | K Yersehledenes |) 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung Verschledenes 2 
Poznan 3, Glaſerei } 
s 81 u Br Aa 
eu prehen! 
RE 
Stellung 
als Bote oder Arbeiter. Hebamme 
ert. unt. 1828 an die Krajewſka 


Geſchſt. zum Zeitung. 


1. 


Achtung! 

Alleinſteh. Eheleute 
A| aut ein. gut. lebensfäh., 
10 Meg. Stundftüd 
(3 Kühe), in Stadt- und 
Cesmi, ſuch. ein eng. 
geweckt., jg. Mann aus 
ehrb., ebel. Fam., von 
15—22 3., geſund, ge- 
ſchickt, e charakter · 
voll, beſcheiden, wenn 
auch aus ärml. Verhält⸗ 


18. aber Luft u. Liebe 


erf ahr. 


Garten- 


Scholle un 


nó- u 


Bunde Scharwerken 


als m; Kind. 
de e 


ee en 1 


eſt 
G. bebe e ch 85 
pow. i poca. Mi 
früher Radego 0 een 
baum a / Warthe, Poſen 

Bitte dieſe Anzeige in 
den Monatsverſamml. 
der deutſchen Organija- 
tionen vorleſen und an 


Reflektanten weiterfagen - 


(Rüdporto beifügen.) 


Kino B 
— 


Kino Wilsona 
Nenne ne 
Am Park Wilsona 
Ab heute u. folgende 

Tag e die ſchöne Anite 

Lulſe u. 3 Flynn in 


w 


„Das grüne 
Beginn 5, 7, 9 Ahr. 


